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Ein Apell an das Gewiſſen 
des Zaren. 


Die Schandthaten der Zarendiener in Sibirien, 
die das Gewiſſen der geſammten ziviliſirten Welt auf⸗ 
rüttelten, haben bekanntlich eine Ruſſin, Frau Tſche⸗ 
brikowa, zu dem Wagniſſe angetrieben, ſich unmittel⸗ 
bar an ihren ſogenannten Landesvater zu wenden, um 
den Verſuch zu machen, ihn zu einer Abſtellung der 
ſchreiendſten Mißbräuche, unter welchen das ruſſiſche 
Volk leidet, zu bewegen. Frau Tſchebrikowa iſt un⸗ 
gefähr 50 Jahre alt und hat ſeit den letzten 20 
Jahren viel über die Frauenfrage und pädagogiſche 
Gegenſtände geſchrieben. Viele ihrer Aufſätze er⸗ 
ſchienen in den „Annalen der Nation“ und im 
„Dielo.“ Dieſe Zeitſchriften ſind aber unterdrückt wor⸗ 
den. Das Vorgehen der Frau iſt um ſo bemerkenswerther, 
da ſie keine Beziehungen zur revolutionären Partei 
hatte. Sie folgte einer ſpontanen Eingebung. Es 
heißt, daß ſie ihre Kühnheit bereits durch eine vor⸗ 
läufige Verhaftung hat büßen müſſen. Wahrſcheinlich 
ſteht ihr das nämliche unſelige Schickſal bevor, in 
Sibirien zu Tode gemartert zu werden, welches ſie 
durch ihren Opfermuth von zahlloſen unglücklichen 
Verbannten abwenden wollte. Sie hat ſich — ein 
weiblicher Curtius — in den Abgrund geſtürzt, der 
ſie verſchlingen wird. Aber nutzlos wird ihr Selbſt⸗ 
opfer nicht ſein. Bleiben ihre Worte eindruckslos 
auf den Zaren, ſo werden ſie doch ſich dauernd der 

Seele des ruſſiſchen Volkes einprägen. Aus der an 
den Zaren gerichteten Eingabe theilen wir nach der 
Veröffentlichung der „Times“ noch Folgendes mit: 
„Majeſtät! Die Geſetze meines Vaterlandes be⸗ 
ſtrafen die freie Rede. Alles, was es Ehrenwerthes 
in Rußland giebt, muß ſehen, wie der Gedanke von 
einer willkürlichen Verwaltung verfolgt wird. Wir 
ſind Zeugen der moraliſchen und phyſiſchen Nieder⸗ 
metzelung der Jugend und der Beraubung und Knu⸗ 
tung eines Volkes, welches ſprachlos daſtehen muß. 
Die Freiheit aber, Sire, iſt die Grundbedingung für 
das Gedeihen eines Volkes, und früher oder ſpäter 
wird die Stunde ſchlagen, wo die Bürger, nachdem 
ihre Geduld unter dieſer Vormundſchaft erſchöpft iſt, 
ihre Stimme erheben werden, und dann wird Ihre 
Autorität nachzugeben haben.... Die ruſſiſchen 
Kaiſer ſehen und hören nur, was ihre Beamten, die 
Tſchinowniki, ſie ſehen laſſen. Die Letzteren bilden 
die dicke Scheidewand zwiſchen dem Zaren und 
dem ruſſiſchen Semſtwo, das heißt den Millionen, 
welche keine Beamten der Regierung ſind. Das 
furchtbare Ende Alexanders II. hat einen Schatten 
auf Ihre Thronbejteigung geworfen. Man jagt Ih⸗ 
nen, daß dieſes Ende die Folge der freiheitlichen 
Ideen ſei, und deshalb flüſterte man Ihnen ein, 
Rußland zur düſteren Epoche Nikolaus I. zurückzu⸗ 
führen. Man erſchreckt Sie durch das Geſpenſt der 
Revolution, welche Ihre Monarchie ſtürzen würde, 
und doch iſt dieſes gegenwärtig und in einem ſolchen 
Lande, wie Ihres, eine reine Illuſion. Nach der 
Kataſtrophe des 1. März hofften die Zarenmörder 
ſelbſt nicht auf die Zuſammenberufung einer konſti⸗ 
tuirenden Verſammlung. Die Feinde des Zaren ſind 
hingerichtet worden. Jeder folgt blind dem Willen 
des Monarchen. Warum zerſtört die Regierung denn 
jede Spur der von Alexander II. geplanten Refor⸗ 
men? Nicht dieſe Reformen ſchufen die Terroriſten, 
ſondern die Mängel ſolcher Reformen, ihre Unzuläng⸗ 
lichkeit. Man diltirt Ihnen die Politik Nikolaus I., 
weil dieſelbe die Selbſtherrſchaft Ihrer Miniſter und 
Beamten begünſtigt. 

Es giebt keine Strafen mehr für Erpreſſungen 
und Ueberſchreitungen der Amtsgewalt. Jeder Gou⸗ 
verneur iſt ein Autokrat in feinem Diſtrikt, jeder 
Isprownik einer in feinem, jeder Stanowoi einer in 
ſeinem Kanton, und jeder Owriadnik einer in feinem 
Dorfe .. Könnten Sie, wie der Khalif in der 
Fabel, unſichtbar durch die Städte und Dörfer 
ſchreiten und das Leben des ruſſiſchen Volkes kennen 
lernen, ſo würden Sie das Elend ſehen. 
begreifen, daß die von Tauſenden von Soldaten, von 
Legionen von Leuten, von einem Heere von Spionen 
gehaltene Ordnung keine iſt, ſondern nur adminiſtra⸗ 
tive Anarchie 

Die Erfahrungen der letzten Regierung müſſen 
Ew. Majeſtät gezeigt haben, daß eine Politik der Verfol⸗ 
gung ihren Zweck nicht erreicht. Der Tag wird kommen, 
wo die Verfolgung des Rechtes, zu denken, nur als 
ein böſer Traum erſcheint. Ich fürchte aber, daß 
dieſer Tag mit Flammen und Strömen Blutes 
erſcheinen wird. Ihr ganzes Syſtem ſtößt die Un⸗ 

ufriedenen in das Lager der Revolutionäre, 
falbſt diejenigen, welche einen natürlichen Abſcheu 
gegen Blut und Gewalt haben. Wegen eines unvor⸗ 
ſichtigen Wortes, des Beſitzes eines aus Neugierde 
angenommenen revolutionären Schriftſtückes wird ein 
junger Mann, ein bloßes Kind, für einen politiſchen 
Verbrecher erklärt. Vierzehnjährige Knaben ſitzen in 
Einzelhaft als politiſche Verbrecher. In Rußland 
werden Leute auf 12 Jahre nach Sibirien verbannt 
für Vergehen, die in Oeſterreich mit zwei Wochen 
Gefängniß gebüßt werden. Ich habe einen Abſcheu 
vor Blutvergießen. Wenn man aber ſieht, wie wegen 
Blutvergießens auf der einen Seite Ehrenzeichen ver⸗ 
theilt werden, während auf der anderen Seite Strick 
und Galgen ſtehen, ſo begreift man die Sympathie 
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junger, begeiſterter, heldenmüthiger Jünglinge. 1 
den drakoniſchen Strafen der Gerichte beſtehen die 
adminiſtrativen, wodurch die Regierung diejenigen 
Feinde los wird, gegen welche keine genügenden Bes 
weiſe vorliegen. Auf folgende Weiſe werden Depor⸗ 
tationsbefehle abgefaßt: 

„Obgleich kein Beweis zur Verurtheilung des — — 
vorliegt, sſo wird er doch nach — — verbannt.“ 

„Es heißt, daß Ew. Majeſtät Unterſchrift ſolche 
Befehle ziert. Die politiſchen Gefangenen ſind die 
Opfer der Willkür der Beamten. Jeder Wärter, 
jeder Etappenoffizier kann die unglücklichen Gefange⸗ 
nen, die Frauen und Kinder berauben, ſchlagen und 
foltern. Alle Beſchwerden ſind nutzlos. Und doch 
verfehlen alle dieſe terroriſtiſchen Maßregeln, die mit 
adminiſtrativer ee beginnen und mit dem 
Galgen endigen, ihr Ziel. Die Zahl der politiſchen 
Verbrecher wächſt nur dadurch. Die Phantaſie der 
jungen Leute gewöhnt ſich an Verbannung und Hin⸗ 
richtung und die Urſache dieſer politiſchen Vergehen 
bleibt in den politiſchen und ſozialen Zuſtänden 
feſtgewurzelt. Eine Regierung, welche ſich mit 
Mitteln vertheidigt, die von jedem ſittlichen Ge⸗ 
fühle verdammt werden, wie adminiſtrative Verbannung, 
Spione, Knute, Galgen und Blutvergießen, lehrt 
die Revolutionäre den jeſuitiſchen Grundſatz, daß der 
Zweck das Mittel heiligt. Die Politik Nikolaus J. 
hat Rußland viel gekoſtet. Der Krimkrieg zwang 
Ihren Vater, dieſe Politik zu ändern. Iſt eine gleich 
grauſame Lektion nöthig, um Ihnen die verrotteten 
jetzigen Zuſtände darzulegen? Ihre Rettung hängt 
von der Rückkehr zu den Reformen Ihres Vaters ab. 
Freiheit der Rede, Unverletzlichkeit der Perſon, Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit, öffentliche Gerichtspflege, allge⸗ 
meiner Volksunterricht, Unterdrückung der Beamten⸗ 
willkür, Einberufung des Seniskiſobor oder nationalen 
Parlaments, hierin beſteht die Rettung. Ein Wort 
von Ihnen, und wir haben in Rußland eine friedliche 
Revolution, welche eine leuchtende Seite der Ge⸗ 
ſchichte bilden wird.. Sie, Sire, ſind der 
mächtigſte Monarch der Welt, ich bin nur ein Atom 
unter Millionen von Weſen, deren Schickſal wie 
meines in ihren Händen iſt. Dennoch zwingen mich 
mein Gewiſſen, mein Recht und meine Pflicht als 
Ruſſin auszuſprechen, was mir auf dem Herzen liegt, 
und zu ſagen, was ich geſagt habe.“ 4 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 14. März. 

Tages⸗Ordnung: Bergetat. 

Abg. Ritter (freikonſ.) ſpricht über die Bewegung 
der Bergarbeiter in den niederſchleſiſchen Kohlen⸗ 
revieren, weiſt die mißliche Stellung der nieder⸗ 
ſchleſiſchen Gruben gegenüber den oherſchleſiſchen nach. 
Verhältnißmäßig kleine Zechen hätten bis 800,000 M. 
zugeſetzt. Erſt ſeit vorigem Jahre zeige ſich eine 
kleine Beſſerung. Redner ſpricht nun über die Stellung 
des deutſchen Kohlenbaus gegenüber dem anderer 
Länder und prophezeit Deutſchland, welches noch für 
800 Jahre Kohlen habe, England dagegen nur für 
80 Jahre, daß es dereinſt der wirthſchaftlich wichtigſte 
Faktor Europas werden werde. Er betont die Wichlig⸗ 
keit der Bahntarife für den Kohlenbau und weiſt nach, 
daß der Kohlenvertrieb in Schleſien in nur wenigen 
Händen liege. Man habe den Arbeitern Zulage ver⸗ 
sprochen und auch gegeben in angemeſſener Höhe der 
Steigerung der Kohlenpreiſe. Die Arbeiter machten 
jetzt aber die ungerechteſten Anſprüche. Die Lohner⸗ 
höhung habe den Arbeitern wenig geholfen, denn ſo⸗ 
fort ſeien die Händler, von denen ſie ihre Sachen be⸗ 
ziehen, mit den Preiſen geſtiegen. Die Dauer der 
Schichten anlangend, ſei man in Schleſien zur Ein⸗ 
führung der Sftündigen Schicht bereit, jedoch ſei eine 
ſolche rapide Verkürzung der Arbeitszeit immerhin 
bedenklich. Man gebe aber deshalb nach, um die 
Arbeiter nicht in die Hände von Agitatoren fallen zu 
aſſen. Redner warnt vor Kürzung der Arbeitszeit 
überhaupt, denn damit ſchaffe man ſich eine böſe 
onkurrenz, namentlich die Rußlands und Oſtindiens, 
wo wohl auf Jahrhunderte hinaus nicht an die Ein⸗ 
führung eines Normalarbeitstages gedacht werde. Man 
dürfe eben in Bezug auf die Arbeitszeit nicht zu ideal 
denken. Redner ſpricht nun über einzelne ſpezielle 
Streilfälle und weiſt aus ihnen nach, daß die Unzu⸗ 
friedenheit lediglich von Außen in die Arbeiterkreiſe 
hineingetragen werde. (Beifall rechts.) Sehr beein⸗ 
flußt von den Sozialdemokraten würden die jugend⸗ 
lichen Arbeiter, die jetzt in Bezug auf Verkürzung der 
Arbeitszeit gar nicht mehr wüßten, was ſie fordern 
ſollten. Der 8ſtündige Arbeitstag ſei nur eine dema⸗ 
gogiſche Forderung. Die Arbeiter über Tage auf den 
Gruben wollten dieſelbe auch gar nicht, ſie wollten 
ſich in ihrem Verdienſt nicht verkürzen laſſen. Gehe 
der Fiskus mit Sſtündiger Schichtzeit vor, dann wür⸗ 
den freilich die anderen Gruben folgen müſſen, jeden⸗ 
falls liege es nicht im Intereſſe des Arbeiters dieſelbe 
generell zu bewilligen. (Hört, hört!) Die ganzen 
Differenzen zwiſchen Grubenbeſitzern und Grubenar⸗ 
beitern rührken nur davon her, daß der an ſich jo 
ſtarke Korpsgeiſt der Bergleute in falſche Bahnen ge⸗ 
lenkt worden ſei. Das Publikum nehme leicht Partei 
für den Grubenarbeiter, da es ſeine Arbeit für eine 
ſehr gefährliche halte, ein Umſtand, der von den Agi- 
tatoren beſtens ausgenutzt werde. Das jei jo 
ſchlimm nicht mehr, denn der Fortſchritt der 
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Technik habe darin großen Wandel gebracht. Seien 
gefährliche Arbeiten beim Bergbau auszuführen, 
ſo heiße es einfach, „Freiwillige vor“ und dieſen würde 
beſonders bezahlt. Die Bergleute müſſe man in Ver⸗ 
heirathete und Unverheirathete theilen. Die erſteren 
ſeien brave Leute, die den ſozialdemokratiſchen Agita⸗ 
tionen nicht zugänglich ſind, was bei den Unverhei⸗ 
ratheten leider der Fall ſei. Die Zahl der Unzu⸗ 
friedenen ſetze ſich aus 16⸗ bis 20jährigen, politiſch 
Unreifen zuſammen, die zu Hauſe nicht gut thun 
wollen und, nirgends bei der Arbeit aushaltend, ein 
ſtetes Wanderleben führen. Tanzboden⸗ und Schank⸗ 
unweſen thun dabei das Ihrige. Ihm (Redner) ſei 
es unbegreiflich, wie man unter ſolchen Verhältniſſen 
von einer „Berechtigung“ des Strikes habe ſprechen 
können. Was nicht Recht ſei, könne unmöglich berech⸗ 
tigt ſein. Von liberaler Seite ſei der Vorſchlag gemacht 
worden, die deutſchen Bergarbeiter⸗Verhältniſſe durch 
eine parlamentariſche Kommiſſion unterſuchen zu laſſen. 
Das gehe nicht an; das Haus enthalte nur ca. fünf 
Sachverſtändige und die ſeien ja Mitangeklagte! Red⸗ 
ner wirft der geſammten deutſchen Preſſe in der 
Strikeangelegenheit leichtſinnige Haltung, wenn auch 
unabſichtliche vor. Minimallohn, wie er als Forderung 
aufgeſtellt werde, ſei eine Prämie auf die Faulheit. 
Die Arbeiterausſchüſſe würden es auch nicht machen, 
man müſſe den alten germaniſchen, auf Familie, Zucht 
und Ordnung baſirten Geiſt wieder wecken. Man ſolle 
ſich nicht durch die kleine Zahl von Unzufriedenen ver⸗ 
blüffen laſſen. Krank ſei der Staat nicht, nur moleſtirt. 
Redner ſchließt mit der Forderung, der Fahne des 
Kaiſers zu folgen, und äußert ſich abſprechend gegen 
Windthorſt's Auslaſſungen in der Strikeangelegenheit. 
(Beifall.) J 

Abg. Schulz⸗Lupitz (freik.) findet die Lage der 
Bergarbeiter ganz paſſabel und fordert die Regierung 
zu einem energiſchen Widerſtand gegen die Sozial⸗ 
demokraten auf. 5 

Abg. Fuchs (Ztr.) tadelt das geſtrige Verhalten 
des Abg. Vopelius (Rufe rechts: Hat nur die Wahr⸗ 
heit gejagt!). Die Achtung des Hauſes beim Volke 
leide darunter. Die Denkſchrift enthalte genug Be⸗ 
laſtendes für die Bergwerks⸗Direktionen; es würden 
vielfach noch ungenügende Löhne gezahlt. Das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Beamten und Arbeitern müſſe ſich 
ändern. Vor allem müſſe der Arbeiter ſittlich gehoben 
werden und das könne nur durch die Schule geſchehen. 


Deshalb empfehle er den Antrag Windthorſt bezgl. 


der Schulen. 

Miniſter v. Maybach. Es ſeien hier Fragen 
angeregt worden, die bei Gelegenheit ausgetragen 
werden müßten. Der Vorſchlag der Trennung des 
Bergweſens von ſeinem Miniſterium rühre von ihm 
ſelbſt her. Er habe das bereits 1878 angeregt, ſei 
aber jetzt erſt durchgedrungen. Redner bezeichnet die 
ganzen hier vorgetragenen Auslaſſungen über die 
Bergarbeiter⸗Bewegung als garnicht hierher gehörig. 
Seitens der Regierung werde bezgl. der Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen alles mögliche gethan. Die Unterſuchung 
habe nichts gegen die Beamten ergeben, dies müſſe 
hier vor dem Lande konſtatirt werden. Der Miniſter 
polemiſirt ſodann gegen den Abg. Vopelius und iſt 


der Anſicht, daß die Regierung getreulich im Sinne 


der kaiſerlichen Erlaſſe gehandelt habe. Allein könne 
ſie es nicht machen, es müßten Alle daran arbeiten, 
die ſoziale Kluft auszufüllen. (Beifall.) 

Abg. Windthorrſt (Zentr.) verwahrt zunächſt 
das Haus dagegen, daß man ihm anſcheinend vor⸗ 
ſchreiben wolle, was er diskutiren ſolle. Alles was 
in der bewegten Angelegenheit bis jetzt vorgetragen 
worden ſei, ſeien nur ſubjektive Anſichten geweſen. 
Beſſer wäre es geweſen, man hätte die Denkſchrift 
ſeitens der Regierung dem Hauſe zu einer ohſektiven 
Prüfung zugehen laſſen und das Haus dieſelbe an 
eine Kommiſſion verwieſen. Beſſer wäre es geweſen, 
man hätte zur Unterſuchung parlamentariſche Kräfte 
zugezogen. Richtiger wäre es geweſen mit beſtimmten 
legislativen Vorſchlägen vorzutreten und dann erſt zu 
debattiren. Redner polemiſirt ſodann gegen die Kon⸗ 
ſervativen und ſtellt das Wiedereinbringen ſeines 
Schulantrags in Ausſicht, denn Wandel könne nur 
geſchafft werden, wenn Kirche und Schule auf die 
richtige Baſis geſtellt würden. (Lachen.) Von meiner 
Mutter habe ich die Lehre bekommen: Junge lache 
nicht, das ſieht dumm aus. (Goße Heiterkeit) Lieber 
geht man unten in ſeiner Befangenheit gegen die 
katholiſchen kirchlichen Organe, als daß man dieſen 
die nöthige Freiheit giebt. Heilung iſt nur von der 
chriſtlichen Schule zu erwarten. (Beifall im Zentr.) 

Abg. Brömel (dfr.) warnt, das Koalitionsrecht 
der Arbeiter zu beſchränken. Nicht mit Ausnahmege⸗ 
ſetzen, ſondern auf den Boden der beſtehenden Geſetze 
ſoll man das Gefühl des Arbeiters wecken und ſtärken, 
daß er ein gleichberechtigter Bürger iſt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Tages⸗Ordnung: 
Fortſetzung. Schluß 4 Uhr: 

Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 14. März. 

— Es wird beſtätigt, daß die Eröffnungsſitzung 
der Konferenz Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr 
im Kongreßſaale des Palais Bismarck unter dem 
Vorſitz des Handelsminiſters v. Berlepſch ſtattfinden 


wird, welcher die Delegirten Namens des Kaiſers 
begrüßen und den Zweck der Konferenz darlegen wird. 
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Die Delegirten ſitzen in der alphabetiſchen Reihenfolg 
der von ihnen vertretenen Staaten. Rx 

— Der „Reichsanzeiger veröffentlicht einen Erlaß 
des Finanzminiſters vom 8. März, in welchem 
unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen einzel⸗ 
ner Landräthe, daß die Ortsbehörden als Norm für 
die Schätzung des Einkommens aus ſelbſtbewirth⸗ 
ſchaftetem Grundbeſitz bei geringem Umfange ein be⸗ 
ſtimmtes höheres Vielfache des Grundſteuerreinertrages 
anzuwenden haben, als bei größeren Beſitzungen, die 
Regierungen angewieſen werden, in Veröffentlichungen 
die Ortsbehörden zu belehren, daß fie die Aufſtellung 
beſtimmter mit der Größe der Beſitzung abnehmender 
Multiplicatoren zu vermeiden haben, und auf die 
Unentbehrlichkeit ſorgfältiger Berückſichtigung der ob⸗ 
waltenden beſonderen Verhältniſſe der zu veranlagenden 
Wirthſchaft nachdrücklichſt nachzuweiſen. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge betrug die Ein⸗ 

nahme an Wechſelſtempelſtener in dem Deutſchen 
Reiche für die Zeit vom 1. April 1889 bis zum 
Schluß des Monats Februar 1890: 6,830, 441,80 Mk. 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Der Pariſer, Figaro“ läßt ſich aus vaticaniſchen 
Kreiſen berichten, Kaiſer Wilhelm habe in einer 
Unterhaltung mit dem Abg. Windthorſt auf die von 
dieſem geſtellten Bedingungen für das Zuſammengehen 
des Zentrums mit der Regierung geantwortet: „Im 
Innern will ich, was Sie wollen, und wir werden 
uns leicht verſtändigen; was aber den. Bapft betrifft, 
ſo ſeien Sie zurückhaltend in Ihren Forderungen und 
vergeſſen Sie nicht, daß ich der Bundesgenoſſe 
Italiens bin.“ 

— Aus Berlin wird der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 
gemeldet: „Es heißt, daß der Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Hintzpeter demnächſt in eine amtliche 


Stellung berufen werden würde. Die Nachricht findet 


hier wenig Glauben.“ 

E Abg. Ritter, welcher heute die große Rede 
im Abgeordnetenhauſe zu Gunſten der Herren Gruben⸗ 
beſitzer hielt, iſt Generaldirektor der Gruben des 
Fürſten Pleß. Das erklärt Alles! 

Der Herzog von Cumberland zahlte aus 
dem ihm zugefallenen Nachlaſſe des verſtorbenen Her⸗ 
zogs Wilhelm von Braunſchweig an die Stadt Braun⸗ 
ſchweig die ihr bisher ſtreitig gemachte Erbſchaftsabgabe 
von 12,715 Mark, beſtritt aber dabei wiederholt die 
Verpflichtung zur Zahlung. 

— Auf der Konferenz werden außer Deutſch⸗ 
land folgende Staaten vertreten ſein: Belgien, Däne⸗ 
mark, England, Frankreich, Italien, Luxemburg, die 
Niederlande, Oeſterreich⸗-Ungarn, Portugal, Schweden 
und Norwegen, die Schweiz und Spanien. » 

— An der Geſandtſchaft nach Marokko werden 
nach der „Kreuzzeitung“ auch einige zu den Offizieren 
gehörige Damen theilnehmen, Wie es heißt, würde 

iesmal in Folge Aufforderung von Amtswegen der 
Berichterſtatter L. Pietſch die Geſandtſchaft begleiten. 
Die Geſandtſchaft wird im Auftrage des Kaiſers zahl⸗ 
und umfangreiche Geſcheunke für den Sultan und die 
Großen ſeines Reiches mitnehmen. 

— Ob der Kaiſer in ſeinen Pläuen für das 
Wohl der Arbeiter, ſo ſchreibt der „Reichsfreund“, 
auch die Bedeutung der Selbſthilfe⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften mit in Auſchlag gebracht hat, iſt uns nicht 
bekannt. Schulze⸗Delitzſch erzählte ums Jahr 1881 
von dem Sohn des damaligen deutſchen Kronprinzen, 
daß dieſer einem Vortrage, den Schulze ſeinen Eltern 
im kronprinzlichen Schloſſe über die Entwickelung des 
Genoſſenſchaftsweſens hielt, zugehört, und ihm nach⸗ 
her darüber recht geſcheute Fragen vorgelegt habe. 

— In Hamburg angekommene Wißman n'iſche 
Leute melden, der Reichskommiſſar werde ſich beſtimmt 
in Aden nach Marfeille einſchiffen, er treffe hier 
wahrſcheinlich am 21. April, zwei Tage ſpäter in 
Berlin ein. 

— Aus Breslau wird mitgetheilt, daß die 
DR Ne ne ere heute Abend beſchließen 
wird, dem Kaiſer bei KA nweſenheit während der 

erbſtmanöver ein Feſt im Stadttheater anzubieten. 
Es en hierfür vorläufig 100,000 Mark bewilligt 
werden. 

* München, 14. März. Die Biſchöfe erklärten 
der Staatsregierung, nicht der Widerſtand gegen das 
Vaticanum an ſich ſchließe die Altkatholiken von der 
katholiſchen Kirche aus, ſondern die Abſchaffung der 
Ohrenbeichte und des Cölibats, ſowie viele andere 
Neuerungen und die Unterſtellung unter einen janſe⸗ 
niſtiſchen Biſchof. Daraufhin wird die Staatsregierung 
die Altkatholiken als Sekte behandeln und ihnen den 
bisherigen Rechtsſchutz entziehen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 10. März. Dr. 
Smolka erhielt heute anläßlich ſeiner zehnjährigen 
Thätigkeit als Präſident des Abgeordnetenhauſes eine 
von allen Miniſtern und Abgeordneten unterzeichnete 
Anerkennungsadreſſe. — Der Klub der vereinigten 
deutſchen Linken hat Namens der Partei der tiefen 
Erregung über die Erklärung der Biſchöfe in Betreff 
des Volksſchulgeſetzes Ausdruck gegeben; die Partei 
behält ſich weitere Schritte für die Entwickelung der 
Angelegenheit vor unter Feſthaltung der von ihr 
jederzeit in der Schulfrage eingenommenen grundjäße 
lichen Haltung. e geg 5 

Peſt, 14. März. In der geſtern ſtattgehabten 
Konferenz der liberalen Partei hielt Tisza, auf das 


n 


* Wenne F 
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EHE. 


Lebhafteſte begrüßt, eine Rede, in welcher er betonte, 
das Verdienst der liberalen Partei ſei der konſolidirte 
parlamentariſche Zuſtand Ungarns, auch welchem letz⸗ 
teren überall der Glaube an die Konſolidirung der 
Verhältniſſe Ungarns hervorgegangen ſei. Der Red⸗ 
ner beleuchtete die Vortheile, welche ſich ergeben, wenn 
die Regierung und die der Regierung freundliche 
Partei die gleiche Führung haben und bat, ihn als 
gemeinen Soldaten e e der ungariſche Staat 
und die ungariſche Nation hätten nichts nothwendiger, 
als eine Regierung und eine Partei, welche der Ty⸗ 
rannei der Minorität widerſtehen könne. (Lang⸗ 
anhaltende Eljen.) Hierauf nahm Maurus Jokai das 
Wort und wies auf das ſeltene Beiſpiel hin, daß ein 
Kabinetschef, welcher die Majorität im Parlamente 
beſitze, zurücktrete. Weiter hob der Redner Tisza's 
atriotiſche Charakterſtärke und ſtaatsmänniſche Ein⸗ 
ſicht hervor und betonte Pe unerſchütterliches Feſt⸗ 
halten an dem wahren Liberalismus, an der Ver⸗ 
theidigung des europäiſchen Friedens und am Drei⸗ 
bund. Jokai erwartet die Fortſetzung der gleichen 
Politik von der folgenden Regierung und ein feſtes 
Zuſammenhalten der Partei. Der Redner brachte 
N ein Hoch auf Tisza aus, das langanhaltende 

ljenrufe hervorrief. — Die Annahme der Demiſſion 
Tisza's wird am Sonnabend im Amts⸗Blatte ver⸗ 
öffentlicht werden, am Sonntag das neue Kabinet, 
55 ſich am Montag dem Parlamente vorſtellen 
wird. 

Frankreich. Paris, 14. März. In parla⸗ 

menkariſchen Kreiſen hält man für wahrſcheinlich, daß 
Freycinet mit der Bildung eines neuen Kabinets 
beauftragt werden wird; es verlautet, daß Conſtans 
und Ribot in daſſelbe eintreten und daß Barbey, 
a und Fallisres die bisher innegehabten Porte⸗ 
feuilles behalten würden. — In parlamentariſchen 
Kreiſen wird verſichert, Floquet habe in einer Unter⸗ 
redung mit Carnot darauf hingewieſen, daß eine 
Kombination Freyeinet, Conſtans, Bourgeois von der 
Kammer ſehr günſtig aufgenommen werden würde. — 
Nach der „Liberts“, welche das Gerücht bejtätigt, 
daß Freyeinet mit Bildung eines neuen Kabinets 
beauftragt werden wird, würde derſelbe das Kriegs⸗ 
portefeuille abgeben und das Miniſterium des Aeußern 
übernehmen. — Der „Temps“ verurtheilt ſehr ſcharf 
das geſtrige Votum des Senats, durch welches nicht 
nur die Perſonen der Miniſter ſelbſt, ſondern die 
politiſche Würde und das allgemeine Intereſſe Frank⸗ 
reichs betroffen würden. Der Senat habe aus blindem 
protektioniſtiſchem Intereſſe den Handel und die 
Stellung Frankreichs in der Levante geichänigt. und 
e der bevorſtehenden Anleihe eine Miniſter⸗ 
kriſe heraufbeſchworen. — Die Monarchiſten wollen 
Maſſenbittgeſuche um Befreiung des Prinzen Philipp 
zu Stande bringen. Die Regierung hat ſie außerdem 
im Verdachte, die Flucht des Gefangenen zu planen, 
der, wenn ſie gelingt, ſich wieder zur Rekrutirung 
ſtellen und die frühere Komödie wiederholen würde, 
um die Reklame nicht einſchlafen zu laſſen. . 

England. London, 14. März. In der — 9 
Sitzung des Unterhauſes erklärte der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen, Ferguſſon, den Vertretern 
Englands auf der Berliner Arbeiterſchutzkonferenz 
ſeien mit der Antwort der britiſchen Regierung an 
die deutſche Regierung konforme Inſtruktionen ertheilt 
worden. — Im weiteren Verlaufe der Debatte über 
das Kriegsbudget erklärte der Staatsſekretär Stanhope, 
die erſte Vertheidigungslinie würde hauptſächlich aus 
regulären Truppen und einigen Milizbataillonen im 
Ganzen aus 110,000 Mann beſtehen, welche in drei 
Armeekorps getheilt ſeien. Die Freiwilligen und der 
Reſt der Miliztruppen bildeten die zweite Vertheidi⸗ 
gungslinie, welche für den Garniſondienſt und die 
lokale Vertheidigung beſtimmt ſei. Stanhope ſprach 
im weiteren ſein Bedauern aus über die heutige Ab⸗ 
ſtimmung betreffend die Freiwilligenkorps, welche 
ein Parteimanöver 
des bevorſtehenden w faſt alle Truppen 
daheim und in Indien mit dem Magazingewehre be⸗ 
waffnen zu können. Die 1 des rauchloſen 
Schießpulvers hätten vorzügliche Ergebniſſe geliefert. 
Dänemark. Kopenhagen, 14. März. Der 
Ausſchuß des Landsthing für die Vorlage betreffend 
die Errichtung des Freihafens Kopenhagen ſtimmt der 
Vorlage als einer wirkſamen Stütze für Handel und 
Seefahrt zu, genehmigt, daß die Anlage und der Be⸗ 
trieb einer Aktiengeſellſchaft übertragen werden und 
empfiehlt die baldige Aufhebung der Hafenabgaben. 

Italien. Rom, 14. März. Die hieſige Preſſe 
hebt hervor, es habe allgemeine Aufmerkſamkgit erregt 
daß die Offiziere des deutſchen Kriegsſchiffes 
„Preußen“, welche, um dem Gedächtniß Garibaldis 
eine Huldigung darzubringen, ſich von Maddalena 
eigens nach Caprera begaben, ſich in die dort ge⸗ 
führten Beſuchsregiſter eingetragen hätten. — Laut 
einer der „Tribung“ zugegangenen Depeſche trifft 
Menelik heute in Adua ein. — König G er⸗ 
nannte den Herzog von Aoſta und den Generalſtabs⸗ 
chef Coſenz f Rittern des Annunziata⸗Ordens. — 
Anläßlich ſeines heutigen Geburtstages hielt der 
König eine Parade über die Truppen der hieſigen 
Garniſon ab, welcher auch die Königin beiwohnte. 
Der König und die Königin wurden überall von der 
dichtgedrängten Menſchenmenge mit ſympathiſchen Zu⸗ 
rufen begrüßt und erſchienen nach der Rückkehr in den 

Quirinal auf dem Balkon, für die begeiſterten 
Ovationen dankend. Auch in den Provinzen wird das 
Geburtsfeſt überall feſtlich begangen. 

Serbien. Belgrad, 14. März. Anläßlich des 
Geburtstags des Königs Humbert ſtattete der König 
Alexander dem Kronprinzen von Italien einen Beſuch 
ab, um ſeine Glückwünſche darzubringen; ſpäter 
fuhren auch die Regenten vor. Von dem Kronprinzen 
wurden die Beſuche alsbald erwidert. 

Amerika. New⸗Pork, 13. März. Die Poſt 
aus Peru meldet den Ausbruch eines ernſten Streites 
zwiſchen den Parteigängern der nebenbuhleriſchen 
Präſidentſchaftskandidaten Bermudez und Roſas. In 
Huanta, Provinz Ajacucho, nahmen die Indianer 
schließlich an Unruhen theil, während welcher hundert 
Perſonen niedergemetzelt wurden und die Stadt ge⸗ 
plündert wurde. 


Elbinger Nachrichten. 


* ö Wetter⸗Ausſichten 
auf Grand der Wetlerberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
M iſt trübe, f lich . mäßie 
16. März: Mei emlich milde, mäßige 
Winde, vielfach neblig, Kieverf läge. 7 
ſchlag I W 2 5 55 müſßtge 
Schläge, wenig vera e Wärmelage; mäßige 
und friſche, bogen e 
18. März: enig wärmer, bedeckt, meiſt 
trübe, ſtrichweiſe Nebel, lebhafte, böige Winde, 
Niederſchläge. 


eweſen ſei; er hoffe, im Laufe M 
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(Für biefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
. 5 ſtets willkommen.) 
Elbing, den 15. März. 

* Stadtverordnetenverſammlung.] In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten, bei welcher 
anfangs 40 Mitglieder der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung anweſend waren, und ſpäter noch zwei weitere 
hinzukamen, erſtattete Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
zunächſt den Verwaltungsbericht vom 1. April 1889 
bis zum 1. Februar 1890, aus dem ſich eine Ueber⸗ 
ſicht über die definitiven Verwaltungsergebniſſe bis 
zum Ablauf des Verwaltungsjahres gewinnen läßt. 
Wir bringen einen Auszug aus dem Verwaltungs⸗ 
bericht in einem beſonderen Artikel in nächſter Nummer. 
ar Dr. Jacobi ſprach Herrn Oberbürgermeiſter 

ditt für dieſe freiwillige Arbeit, welche für die Be⸗ 
rathung des Kämmerei⸗Hauptetats pro 1890—91 von 
großer Bedeutung iſt, den Dank der Verſammlung aus. 
Hierauf wird zunächſt der Kämmerei⸗Hauptetat pro 
1890—91 und zwar zunächſt der in dieſen Etat ein⸗ 
Wat fen Ertrag der Forſtverwaltung auf 23,028 
Mark feſtgeſtellt. Hierbei bringt Herr Meißner den 
Antrag ein, die Verſammlung wolle in der Erwägung, 
daß der Förſter Radtke⸗Schönmoor, der eine Forſt⸗ 
fläche von 542 Hektar zu bewirthſchaften hat, durch 
die Neubeſetzung der Förſterſtelle in Grunauerwüſten 
ſeiner jährlichen Remuneration von 300 Mk. verluſtig 
geht, und in Anerkennung ſeiner Thätigkeit ihm eine 
perſönliche Zulage von 300 Mk. gewähren, beſonders 
da der Förſter Böttcher⸗Rakau, der nur 293 Hektar zu 
bewirthſchaften und außerdem das Etabliſſement 
Ziegelwald mit 240 Hektar zu beaufſichtigen hat, ſich 
verhältnißmäßig beſſer ſteht, als der Erſtgenannte. 
Um die Feſtſtellung des Etats nicht e zieht 
Herr Meißner den Antrag zurück, behält ſich aber 
vor, denſelben in geheimer Sitzung unabhängig 
von dem Forſtetat wieder aufzunehmen. Ferner 
ſucht derſelbe nachzuweiſen, daß die Erträge der 
Forſtverwaltung zurückgegangen ſeien, wenn man 
nämlich berückſichtige, daß die Waldfläche größer ge⸗ 
worden und einige Abgänge der Forſtverwaltung 
wie Deputatholz und Heizmaterial für die Schulen 2c., 
in Wegfall gekommen ſeien, während die erzielten 
Ueberſchüſſe keine Steigerung zeigen. Herr Stadt⸗ 
forſtrath Kuntze widerſpricht dieſer ene indem 
er gleichzeitig die günſtigen Ergebniſſe ſeiner Forſt⸗ 
wirthſchaft an der Hand von Zahlen darzulegen ver⸗ 
ſucht. Der Ueberſchuß aus der Forſtverwaltung, der 
jetzt in den Titel Ueberſchüſſe aus den Separatver⸗ 
waltungen eingeſtellt iſt, ſoll in Zukunft hiervon ge⸗ 
trennt werden. Der Kämmerei Hauptetat pro 
1890—91 balanzirt nach dem Voranſchlag in Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben mit 672,659 Mk. gegen 
633,834 Mk. im Vorjahr. Wir laſſen nachſtehend 
den Erlös aus den einzelnen Verwaltungszweigen 
folgen. Adminiſtrationsgrundſtücke. Einnahmen: 
60,154 Mk. gegen 62,122 Mk. im Vorjahr. Die 
Mindereinnahme erklärt ſich aus den geringeren Er⸗ 
trägniſſen des Herrenpfeils, die gegen das Vorjahr 
um 2898 Mk. weniger angeſetzt ſind. Doch zeigt ſich, 
daß hier ein Stück Land, das ſog. Heckenſtück nicht etatiſirt 
it. Es werden hierfür 1000 ME. in den Etat eingeſtellt 
acht⸗ und Miethsgrundſtücke innerhalb 
(102 Grundſtücke) und außerhalb (13 Grundſtücke) der 
Stadt. Einnahmen 10,777 Mk. gegen 10,157 im Vor⸗ 
jahr. — Nutzbare Gerechtigkeiten. Einnahme 
3 Mk. Es betrifft dies die Fischerei in den Bächen 
der Höhe, welche Herr Landrath Birkner gepachtet hat. 
— Grundzins und andere feſte Abgaben. Ein⸗ 
nahme 4095 Mk. — Handels-, Schifffahrts und 
ſonſtige Verkehrsanſtalten. Einnahme: 17,274 Mk. 
Nam 16,613 im Vorjahr. — Die Einnahmen der 

ämmerei⸗ Verwaltung ſind im Ganzen auf 
94,098 Mk. gegen 95,398 im Vorjahre angeſetzt. An 
l ſollen nach dem vorläufigen 
Etatsentwurf, vorausgeſetzt, daß derſelbe keine Aende⸗ 
rung mehr erleidet, 371,111,87 Mk. gegen 374,061.14 
k. im Vorjahr zur Erhebung gelangen. Die 
Bürgerrechtsgelder ſind mit 1945 Mk. ange⸗ 
nommen gegen 2165 Mk. im Vorjahr, die Wander⸗ 
lagerſteuer mit 143 Mk. (163 Mk.), die Ueber⸗ 
weiſungen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen 
mit 21,673 Mk., dem Durchſchnitt der Erträge von 
1888—89 und 1889—90 nämlich 13,735 Mk. und 
29,610 Mk. Der erwartete Geſammtertrag aus dem 
Titel Steuern und Kommunalbeiträge beziffert ſich 
demgemäß auf 394.872,87 gegen 384,364,14 Mk. im 
Vorjahre. Ueberſchüſſe aus Separatverwal⸗ 
tungen. Die Einnahmen ſind insgeſammt auf 
69,028 Mk. gegen 35,000 Mk. im Vorjahre ange⸗ 
nommen. Der Grund für die bedeutende Zunahme 
der Erträge liegt darin, daß diesmal auch die Forſt⸗ 
verwaltung in den Separatverwaltungen erſcheint und 
daß ferner nach der Erniedrigung des Zinsfußes 
ein Ueberſchuß der Sparkaſſe in Höhe von 13,000 
Mark eingeſtellt werden konnte. Die Ueberſchüſſe aus 
Separatverwaltungen ſetzen ſich zuſammen aus denen 
der Gasanſtalt 24,000 Mk., Waſſerleitung 3000 
Mark, Aichamt 6000 Mk. 
23,028 Mk. Bei dieſem Titel fragt Herr Dr. Laudon 
an, ob es nicht angängig wäre, den weſtlich des 
Elbings belegenen Theil der Stadt an die Waſſer⸗ 
leitung anzuſchließen. Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
und Herr Stadtbaurath Lehmann führen aus, daß 
der Magiſtrat den Wünſchen der Bewohner dieſes 
Stadttheils durch Aufſtellung von Wagen mit Trink⸗ 
waſſer wie bei der Ueberſchwemmung nachzukommen 
bereit ſei, daß aber von dem Anſchluß an die 
Waſſerleitung vorläufig abgeſehen werden müſſe, da 
die Koſten desſelben etwa 15— 20.000 Mk. betragen 
würden und auf eine größere Zahl von Privatan⸗ 
ſchlüſſen nicht zu rechnen ſei. Im übrigen werde 
durch Aufſtellung des Waſſerſtänders an der Legen 
Brücke den dringendſten Bedürfniſſen Rechnung ge⸗ 
tragen. — Zinjen vom Subſtanz-Kapitalienfonds. 
Einnahmen: 10,535 Mk. gegen 11,685 Mk. im Vorjahr. 
Das Vermögen des Subſtanz⸗Kapitalienfonds beträgt 
326,613 Mk., wovon 232,639 Mk. zinstragend und 
93,974 Mk. unverzinslich ſind. Herr Dr. Jacobi 
ſpricht den Wunſch aus, daß die Verwaltung auf 
möglichſte Verringerung des unverzinslichen Fonds 
bedacht ſein möchte. Bei der Schuldenverwaltung 
iſt eine Einnahme von 13,328 Mk. zur Tilgung und 
Verzinſung der Gasanſtaltsanleihe eingeſtellt; ferner 
die Zinſen aus der zum Bau des Rathhauſes aufge⸗ 
nommenen Anleihe von 150,000 Mk. mit 5250 Mk. 
Hierbei ſchlägt Herr Boehm vor, die Zinſen aus 
dieſer Anleihe nicht in die allgemeine Verwaltung 
ießen zu laſſen, ſondern zum Kapital zu ſchlagen, 
weil daſſelbe wahrſcheinlich zum Bau des Rathhauſes 
doch nicht ausreichen werde. Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt erklärt, daß der Magiſtrat auf einen bezüglichen 
Antrag mit Bereitwilligkeit eingehen würde. 
Die Schulden ſetzten ſich am 1. Januar 1890 zu⸗ 
ſammen aus Kriegsſchuld 487,587,53 Mk., Gasan⸗ 
ſtaltsſchuld 301,115,14 Mk., 1876er Anleihe mit 
322,000 Mk., Darlehn zum Bau der Legen Brücke 
150,826,28 Mk. und 1886er Anleihe 372,500 Mk. 
Ferner ſchuldet die Stadt dem Staate noch etwa 


und Forſtverwaltung] J 
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20,000 Mk. aus dem Ueberſchwemmungsjahr. Die 
Geſammtſchuld belief ſich auf rund 1,650,000 Mk. 
Bauverwaltung. Einnahmen: 2426 Mk. gegen2471 Mk. 
im Vorjahr. Kirchen und Schulweſen. Einnahmen: 
21.097,45 Mk. gegen 15,597 Mk. im Vorjahr. Die 
höhere Einnahme erklärt ſich durch die geſteigerten 
Unterweiſungen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen. 
Servis- und Militär verwaltung. Einnahmen: 
1278 Mk. gegen 1374 Mk. im Vorjahr. Orts⸗ 
polizeiliche Anſtalten. Einnahmen; 816 Mk. 
Armen verwaltung. Die Armenverwaltung, deren 
Etat in Einnahme und Ausgabe mit 79,703,81 Mk. 
gegen 77,043 Mk. im Vorjahr abſchließt, erſcheint nur 
als durchlaufender Poſten. Allgemeine Ver⸗ 
waltung. Zu den Koſten der allgemeinen Ver⸗ 
waltung bringen auf: die Sparkaſſe 7500 Mk., die 
Feuerkaſſe 1800 Mk., die Gas⸗Anſtalt 1500 Mk., die 
Stiftungen 2091 Mk. Im Ganzen werden auf dieſe 
Weiſe aufgebracht 21,818 Mk. (20,913 Mk. im Vor⸗ 
jahr.) Polizeiverwaltung. Einnahmen: 7879 Mk., 
darunter 2371 ME. vom Staat zur Durchführung der 
Kreisordnung. Extraordinarium. Aus dem Re⸗ 
ſerve⸗ und Ueberſchußfonds find 15,000 Mk. in den 
Etat eingeſtellt. Der Magiſtrat hat den Antrag ge⸗ 
ſtellt, aus dem Reſerve- und Ueberſchußfonds nur 
7500 Mk. in das Ertraordinarium einzuſtellen. Die 
Vertammlung tritt dieſem Antrage bei. Mit 
Berückſichtigung der vorgenommenen Aenderungen 
weiſt alſo der Etat pro 1890-91 in 
Einnahmen 666,159 Mk. auf. Dieſen Einnahmen 
ſtehen folgende Ausgaben gegenüber: Ad miniſtra⸗ 
tionsgrundſtücke für Reparaturen 16,706 Mark 
(gegen 16,592 Mk.) Miethsgrundſtücke innerhalb 
der Stadt 267 Mk., außerhalb derſelben 759 Mk. und 
die Schwimmanſtalt 690 Mk. Handels Schiff⸗ 
fahrts und Verkehrs-Anſtalten: 2426 Mk. gegen 
2392 Mk. im Vorjahr. Der ſtäd t. Marſtall bean⸗ 
ſprucht einen Zuſchuß von 9000 Mk. Steuerver⸗ 
waltung. Ausgaben 2791 Mk. Schuldenver⸗ 


waltung. Zur Amortiſation und Verzinſung der | M 


aufgeführten Schulden mit Ausnahme der Gasan⸗ 
ſtaltsanleihe werden 49,879 Mk. gebraucht gegen 
52,672 Mk. im Vorjahr. Bauverwaltung. Der 
nach einem beſonderen Voranſchlag urſprünglich auf 
69,965 Mk. angeſetzte Beitrag der Kommune iſt in 
einer früheren Verſammlung auf 69,009 Mk. ermäßigt 
worden. Kirchenweſen. Ausgaben: 8815,50 Mk. 
Schulweſen. Zuſchuß für das Realgymnaſium: 
22,497 Mk., Zuſchuß für die höhere Töchterſchule 
5091 Mk, für die Altſtädt. Knabenſchule 985 Mk., 
Altſtädt. Mädchenſchule 5,100 Mk. Von dieſer letzteren 
Summe werden gemäß den früheren Verhandlungen 
1000 Mk. abgeſetzt. Die Elementarſchulen beanſpruchen 
einen Zuſchuß von 85,513 Mk., die Taubſtummen⸗ 
ſchule 633 Mk, die ſtaatliche Fortbildungsſchule 280 
Mark, die Kaufm. Fortbildungsſchule 500 Mk. und 
zur Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zahlt die 
Stadt 936 Mk. Die Geſammtausgaben für das 
Schulweſen belaufen ſich nach Abſtrich der 1000 Mk. 
auf 120,916 Mk. Stadtbibliothek. Zuſchuß: 
1028 Mk. Städt. Kunſtſammlung: 300 Mk 
Servis⸗ und Militairverwaltung. Ausgabe: 
2586 Mk. Ortspolizeiliche-Anſtalten: Feu er⸗ 
wehr: Beſoldungen: 12,682 Mk. gegen 13,808 Mk. im 
Vorjahr, ſächliche Ausgaben 13,584 Mk. gegen 
10,598 Mk. im Vorjahr. Straßenreinigung. 
Im Voranſchlag ſind 17,279 Mk. ausgeworfen (gegen 
16,257). Nach Vergebung der Straßenabfuhr, die 
weimal ausgeſchrieben worden iſt, macht ſich eine 
chöhung dieſer Summe um 619 Mk. nöthig, ſodaß 
alſo die Straßenreinigung 17,998 Mk. koſtet. Straßen⸗ 
beleuchtung: 20,938 Mk. gegen 20,022 Mk. im 
Vorjahr. Nachtwachtdienſt: 11,950 Mk. Im 
ganzen beanſpruchen die ortspolizeilichen Anſtalten nach 
dem Voranſchlage 76,634 Mk. gegen 72,793 Mk. im Vor⸗ 
jahr, alſo mit Hinzurechnung der Mehrkoſten für Straßen⸗ 
beleuchtung 77,253 Mk. Der Kommunalzuſchuß für 
das Armen weſen iſt auf 51,595 Mk. angenommen. 
Die Provinzialbeiträge für das Landarmenweſen 
ſind mit 22,590 Mk. eingeſtellt und die Kreisbei⸗ 
träge zur Unterhaltung der Chauſſeen mit 47,050 Mk. 
Allgemeine Verwaltung. Beſoldungen für 
Magiſtratsmitglieder einſchließlich Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß: 19,710 Mk., Beſoldungen der Bureaubeamten: 
49,835 Mk., der Unterbeamten 11,787,60 Mk. und 
der Hilfskräfte 3500 Mk. Penſionen für ſtädtiſche 
Beamte 6472 Mk., Beiträge zur Wittwenkaſſe 3369 
Mk., Diäten und Reiſekoſten 1021 Mk., Vertretung 
der Stadt im Herrenhauſe 300 M. Die Geſammt⸗ 
ausgabe der allgemeinen Verwaltung beziffert ſich auf 
106,648 Mk. gegen 104,295 Mk. im Vorjahre. Hin 
ſichtlich der Reliktenverſorgung äußert Herr Boehm 
den Wunſch, daß die Stadt die Beiträge zur Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe auf die Beamten abwälzen möchte. 
Dies bezeichnet Herr Oberbürgermeiſter Elditt jedoch 
als nicht angängig. Polizeiverwaltung. 
Ausgaben 48,600 Mk. gegen 46,689 Mk. im Vorjahre. 
m Extraordinarium wird eine Ausgabe von 
20,500 Mk. erwartet. Die Geſammtausgaben der 
ſtädtiſchen Verwaltung ſtellen ſich nach den 
getroffenen Etatsabänderungen auf 671,322 Mk. Der 
Ueberſchuß der Ausgaben über die Einnahmen beträgt 
nach dieſer Aufſtellung 5163 [Mk., die zur Aus⸗ 
leichung des Etats zu dem in Voranſchlag gebrachten 
ommunalſteuerſoll zu ſchlagen find, fo daß aljo 
376,174 Mk. Kommunalſteuern zur Ausſchreibung 
zu bringen find. Nach den von der Kalkulatur aufs 
geſtellten Berechnungen genügt zur Aufbringung der 
Kommunalſteuern bei Entnahme von 15,000 Mk. aus 
dem Reſervefonds ein Zuſchlag von 270 pCt. zur 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und bei Entnahme von 
7500 Mk. aus dem Reſervefonds ein ſolcher von 
276 pCt. Indeſſen beantragt der Magiſtrat eine 
Ausſchreibung von 280 pCt. Zuſchlag zur Staats⸗ 
und Einkommenſteuer wegen der bevorſtehenden Er⸗ 
höhung der Lehrergehälter und um dadurch nicht in 
die Lage zu kommen, die eben herabgeſetzte Kommunal⸗ 
ſteuer im nächſten Jahre wieder erhöhen zu müſſen. 
Herr Meißner ſpricht ſich für die Ausſchreibung 
von nur 270 pCt. aus. Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt erwidert darauf, daß bei der Unſicherheit 
über die Höhe der ferneren Ueberweiſungen aus 
den Getreidezöllen und dem bevorſtehenden Rathhaus⸗ 
bau, der hoffentlich im nächſten Frühjahr bereits werde 
in Angriff genommen werden können, ſowie ferner 
der Erhöhung der Lehrergehälter und einzelner Ver⸗ 
änderungen in den Kreiſen unſerer erſten Steuer⸗ 
zahler die Ausſchreibung von 280 pCt. durchaus ge⸗ 
boten erſcheine. Die Verſammlung tritt hierauf mit 
großer Majorität dem Beſchluß des Magiſtrats auf 
Ausſchreibung von 280 pCt. bei. — Auf eine während 
der Feſtſtellung des e a erfolgte 
Anfrage des Herrn Büttner in Betreff der Kriegs⸗ 
ſchuld theilt Herr Dr. Jacobi ein Schreiben des 
Magiſtrats mit, wonach derſelbe die Abſendung einer 
Petition auf Uebernahme der Kriegsſchuld durch den 
Staat an das Abgeordneten⸗ und an das Same 
ſowie an die zuftändigen Miniſter beſchloſſen hat. 
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Die Verſammlung ermächtigt die Vorſteher, die Pe⸗ 
tition in ihrem Namen mit zu unterſchreiben. — So⸗ 
dann wird die Verlängerung des Pachtkontrakts in Be⸗ 
treff der Fährgerechtigkeit am Oberbaum mit dem 
Hauptſteueramt auf weitere 10 Jahre für jährlich 15 
Mark genehmigt. — Die Berathung der Vorlage 


des Magiſtrats über den Abbruch des Wall⸗ 
fiſchſpeichers, für welchen im Lizitationstermin 
von Herrn Zimmermeiſter Müller 1500 


und von Herrn Bauunternehmer Vorrath 1510 Mk. 
geboten waren, wird vertagt. Nach der Anmeldung 
einiger Neuwahlen wurde Herrn Maurermeiſter Herr⸗ 
mann für ſeine Mindeſtforderung von 11,228,93 Mk. 
der Zuſchlag zu dem Umbau des Gaſthauſes in 
Vogelſang ertheilt. Die Baukoſten waren auf 12,700 
Mk. veranſchlagt. In geheimer Sitzung wurde ferner, 
wie wir hören, die Erhöhung des Gehalts des Rohr⸗ 
meiſters Wohlfromm auf 1800 Mk. jährlich nebſt 
10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß vom 1. Juni d. J. ab 
genehmigt. 

* [Kommunalſteuer.] In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung wurde der für das 
Jahr 1890—91 zu erhebende Zuſchlag zur Staats⸗ 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auf 280 Prozent feſt⸗ 
geſetzt; bisher betrug der Zuſchlag bekanntlich 300 
Prozent. 

* Theaternachricht.! Am Sonntag findet be⸗ 
reits die fünfte Aufführung des ſo zugkräftigen Suder⸗ 
mannſchen Stückes „Die Ehre“ ſtatt, da die vier erſten 
Aufführungen ſämmtlich volle Häuſer erzielten und 
noch immer nicht alle Vormerkungen berückſichtigt 
werden konnten. Auch aus der Umgegend ſind zahl⸗ 
reiche Vormerkungen auf Plätze erfolgt. Da das 
Rüffer'ſche Feſtſpiel „Des großen Kaiſers letzter Traum“ 
von allen Seiten verlangt wird, ſo läßt die Direktion 
dieſes ſtimmungsvolle melodramatiſche Feſtſpiel der 
fünften Aufführung von „Die Ehre“ vorangehen. Auch 
das lebende Bild „Huldigung Kaiſer Wilhelm J.“ mit 
bengaliſcher Beleuchtung ahnt wieder Direktor 
authner. — Montag wird als Benefiz⸗Vorſtellung 
für Mathilde Werner Kneiſels Luſtſpiel „Die große 
Unbekannte“ aufgeführt und findet dieſe Vorſtellung 
zu halben Preiſen ſtatt. Rudolf Kneiſel iſt bekannt als 
tüchtiger Autor, dem eine Fülle komiſcher Einfälle zu 
Gebote ſteht. Frl. Werner wird in ihrem Benefizſtuͤck 
die Marie ſpielen. — Nachdem die äußerſt ſchwierigen 
ſzeniſchen Vorbereitungen für die luſtige Novität „Die 
Nachbarinnen“ nunmehr vollendet ſind, dürfte das 
Stück dieſer Tage auch in Szene gehen. 

lz Sommertag“ ] wird pränumerando ſchon der 
dritte Sonntag vor Oſtern ſehr verfrüht genannt, der 
vierte Faſtenſonntag, auch „Mitfaſten, todter, Tod⸗ 
oder Todtenſonntag“ u. ſ. w., von Kirche und Kalen⸗ 
der aber „Lätare“, das bedeutet: „Freue Dich!“ ge⸗ 
heißen. Dieſen vielnamigen, vielbeliebten Sonntag — 
diesmal auf den 16. des März fallend — feiert 
nämlich alter, froher Volksbrauch als das 
Feſt des „Sommergewinns“, durch die althergebrachte 
Sitte des „Todtaustragens“ und des „Sommer⸗ 
ſingens“, luſtig noch begangen an gar manchem Ort 
des In⸗ und Auslands. — Eigentlich ein graues 
Heidenfeſt urſprünglich zu Ehren des Frühlingsnahens, 
hat es im Volke ſich erhalten, wie die freudige Em⸗ 
pfindung im Menſchenherzen ſich erhielt dafür, daß 
der holde Lenz den böſen Winter nun vertreibt, um 
dem Sommer Thür und Thor zu öffnen! Winter 
jedoch iſt der Tod in der Natur, und Frühling be⸗ 
deutet neues Leben, deshalb wird der ſogenannte 
„Sommertag“, ob auch Eis und Schnee vielleicht er mit 
ſich bringt, begrüßt mit ſoviel Jubel, wird er gefeiert 
mit ſoviel heitern, übermüthigen Zeremonien von Groß 
und Klein, wie: Verbrennen eines allegoriſchen 
Winter⸗Strohmanns, oder ſonſtige „Todaustragen“, 
was auch gut und nützlich ſein ſoll für anſteckende 
Krankheitsſtoffe, die man auf dieſe Art beſeitigt glaubt. 
— Auch ſingt man eigene Lieder: das „Sommer⸗ 
ſingen“, und ziehen „Sommerkinder“ umher, buntge⸗ 
ziertes Wintergrün in Händen tragend, und gernge⸗ 
gebene Gaben überall erhaltend, für die hochwill⸗ 
kommene Sommerbotſchaft, die ſie bringen. — Oder 
man ſtellt gar ſymboliſch, in dramatiſcher Geſtalt, den 
„Streit des Sommers mit dem Winter“ dar, wobei 
natürlich, unter allgemeinem Jauchzen, ſtets der ſtärkere 
Sommer ſiegt, am freudenreichen, hoffnungsvollen 
„Sommertag!“ 

* [Preisausſchreiben für Wagenbauer.] Wie 
ſchon früher berichtet wurde, hat der gewerbliche 
Zentralverein für Weſtpreußen zu ſeinem diesjährigen 
zehnten Gewerbetage, welcher urſprünglich in Dirſchau 
abgehalten werden ſollte, aber mit Rückſicht auf die 
Marienburger landwirthſchaftliche Ausſtellung Ende 
Auguſt d. J. nach Marienburg verlegt worden iſt, 
einen Wettbewerb weſtpreußiſcher Wagenbauer in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die bezügliche Konkurrenz iſt nun⸗ 
mehr von der Direktion des 3 Zentral⸗ 
vereins ausgeſchrieben. Als Arbeitsſtück iſt gewählt 
worden: ein offener zweiſpänniger Wagen mit 
Hauptſitz im Fond und Kutſcherſitz vorn, — im Roh⸗ 
bau vom Stellmacher und Schmied gefertigt. Be⸗ 
dingung ſind gutes Material und ſaubere Arbeit, 
Leichtigkeit ſowie gefällige und zugleich bequeme Form. 
Die Einlieferung und Vorführung des Wagens hat 
im Rohbau, nur geölt, ohne Farbanſtrich, zu erfolgen. 
Der Verkaufspreis — auch für künftige Beſtellungen 
— ſoll im Rohbau höchſtens 500 Mk. und in voll⸗ 
ſtändig fertigem Zuſtande, einſchließlich Sattler⸗ und 
Lackirer⸗Arbeit, höchſtens 700 Mk. betragen. Für 
die beiten den Anforderungen entſprechenden Arbelts⸗ 
ſtücke ſind drei Preiſe von 200, 150 und 100 Mk. 
ausgeſetzt. Die angemeldeten Arbeitsſtücke ſind bis 
um 23. Auguſt er. zur Einlieferung fertig zu ſtellen. 

nmeldungen ſollen bis 1. Mai erfolgen. Wenn 
irgend möglich, ſoll ferner in Marienburg gleichzeitig 
eine weſtpreußiſche Fachausſtellung des Wagenbaues 
und der verwandten Gewerbe veranſtaltet werden. 
Die Direktion des gewerblichen Zentral⸗Vereins richtet 
daher an alle Wagenbauer, Stellmacher, Sattler u. |. w. 
in der Provinz die Aufforderung, ihr ebenfalls bis 
zum 1. Mai d. J. mittheilen zu wollen, ob und mit 
welchen Gegenſtänden ſie ſich an einer ſolchen Fach⸗ 
ausſtellung betheiligen wollen. Zweck ſowohl der 
ae wie der Fachausſtellung iſt es, zu zeigen, 
daß der Wagenbau und die verwandten Gewerbe in 
unſerer Provinz in der Lage find, tüchtige Arbeiten 
zu liefern. Die Diſtriktsſchau des Zentralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe bietet hierfür eine beſonders 
günſtige Gelegenheit. 

* [Petition wegen Uebernahme der Kriegs⸗ 
ſchuld auf Staatsfonds. Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten-Verſammlung haben gleichlautende 
Petitionen an das Abgeordneten⸗ und a m 
und die zuftändigen Miniſter in Betreff der Ueber 
nahme der Kriegsſchulden der Stadt Elbing auf 
Staatsfonds abgejandt. Die Petition giebt die Ent⸗ 
ſtehungsweiſe dieſer Schuld an, über die wir unſern 
Leſern früher bereits ausführlich Mittheilung gemacht 
haben, und begründet die Uebernahme der Kriegs⸗ 
ſchuld durch die ſchlechte Finanzlage der Stadt. Die⸗ 


ſelbe zahlt gegenwärtig 54,398,25 Mk. Zinſen und 
zu Amortiſationszwecken, wozu der Staat bis zum 
Jahre 1891 25,279 Mk. und von da ab bis zur 
Tilgung der Schuld 15,279 ME. beiſteuert, jo daß die 
W von 1891 ab jährlich 39,119,25 Mk. zu zahlen 
ätte. 
* [Konpirung der Eiſenbahnbillets.] Behußs 
beſſerer Kontrole ſollen vom 1. April ab die Eiſen⸗ 
bahnfahrkarten nicht wie bisher vom Schaffner einmal 
durchlocht werden, ſondern das Koupiren der Karten 
findet auf den Uebergangsſtationen von anderen 
Strecken nochmals ſtatt; auch für die Rückfahrtkarten 
wird dieſes Verſahren angewendet. Das reiſende 
Publikum wird gut thun, um ſich Unannehmlichkeiten 
ih erſparen, die Karten ſtets rechtzeitig koupiren zu 
aſſen. Ferner ſind die Fahrbeamten angewieſen 
worden, ſtreng darauf zu achten, daß die Grenze 
der zuläſſigen Mitnahme von Handgepäck nicht über⸗ 


ſchritten wird. 

* [Großer Jubel] herrſcht unter den Schlitt⸗ 
ſchuhläufern Schlesiens Herr H. Kirſten in Nieder- 
Leppersdorf iſt nämlich nunmehr das von demſelben 
nachgeſuchte Patent für eine Schlittſchuhbahn aus 
Metall unter Nr. 51,486 ertheilt worden. 

* [Zur Nogatregulirung.] Wie die „Marienb. 
Ztg.“ ſchreibt, ſollten dort heute drei Miniſterialräthe 
ankommen, um wegen der Regulirung der Nogat an 
Ort und Stelle Erhebungen anzuſtellen. 

* [Weichſel und Nogat.] Der Eisgang durch 
die Danziger Weichſel hat ſich glatt vollzogen. Geſtern 
Vormittag trieben nur noch vereinzelte Schollen der 
See zu. Wie es ſcheint, iſt das Eis des preußiſchen 
Stromlaufes vollſtändig abgegangen, doch kommt 
auch ſchon etwas polniſches Eis herab. Geſtern Vor⸗ 
mittag bildete ſich bei Eſchenkrug (in der Nähe von 
Käſemark) eine Eisſtopfung, das Waſſer ſtieg 13 Fuß 
hoch, ſo daß der Damm in Gefahr war. Hoffentlich 
gelingt es den Eisbrechern, die Stopfung noch recht⸗ 
zeitig zu löſen. 

* [Von der Nogat.] Seit dem geſtrigen Tage 
iſt das Waſſer im Stromgebiet der Nogat im Fallen 
begriffen. Eisbewegungen haben noch nicht ſtattge⸗ 
funden. Die unteren Ausflüſſen ſind ſchon ſo ſchwach, 
daß die Eisdecke nicht mehr zu betreten iſt, gleichfalls 
hat auch der Trajekt bei Einlage und Zeyer für Fuhr⸗ 
werke eingeſtellt werden müſſen. Waſſerſtand an der 
Kraffohlſchleuſe geſtern 2,78 Meter, heute 2,56 Meter. 

* [Grundſtücksverkäufe.] Das dem Hofbefiker 
Dodenhöft gehörige Grundſtück in Neuteicherwald hat 
der Hofbeſitzer Herr Heinrich Dyck daſelbſt für den 
Preis von 8500 Mk. käuflich erworben. — Die 
Maſchinenfabrik des Herrn Heike = Sandhof bei 
Marienburg ging durch Kauf in den Beſitz eines 
Herrn Piſtorius aus Breslau über. 

* Herr Alfred Groening] hat aus der Erb⸗ 
en ſeines verſtorbenen Vaters, das Grund⸗ 
ſtück Schmiedeſtraße Nr. 1 käuflich erworben. Das 
bisherige Geſchäft wird von Miethern in unver⸗ 
änderter Weiſe fortbetrieben. 

*Der Beſitzer Auguſt Hopp aus Alt⸗Terra⸗ 
nowa iſt am 6. d. Mts. als Gemeindevorſteher von 
Herrn Landrath Etzdorff verpflichtet worden 
Im Monat Februar] wurden aus Weſt⸗ 
preußen 11,791,013 Kilogramm Zucker ausgeführt. 
Aus Oſtpreußen und Poſen fand keine Ausfuhr ſtatt. 

* [Die Flora] hat ſich in den letzten Tagen 
überaus kräftig entwickelt. Namentlich ſind die 
Knoſpen der Stachelbeeren ſtark angeſchwollen. Die 
Kätzchen der Haſelnüſſe und Erlen dürften in den 
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nächſten Tagen zum Aufblühn gelangen. Die Palm⸗ 
chen der Weiden haben ihre Schüppchen beträchtlich 
vergrößert, ſo daß bei manchen ſchon die gelben 
Staubbeutel hervorgucken. Geſtern wurde der Gold⸗ 
ſtern bereits blühend angetroffen. Desgleichen ſind 
bereits Gänſeblümchen, auch Märzblümchen oder 
Tauſendſchönchen genannt, Löwenzahn und Huflattich 
an ſonnigen Stellen aufgeblüht. Die Tulpen in den 
Blumengärten ſind in zwei Tagen merklich in die 
Höhe geſchoſſen. Die Saaten färben ſich grüner, und 
der aufmerkſame Botaniker findet, daß die kleinen 
Unkräuter dazwiſchen, wie der epheublättrige Ehren⸗ 
preis und die Bauernſchminke, bereits Knoſpen an⸗ 
etzen. 

* Bauthätigkeit.] Das milde Wetter begünſtigt 
in dieſem Jahre verhältnißmäßig früh das Wieder⸗ 


Börſe: Schwach. 
34 pCt. Oſtpreußiſche 


Deutſche Reichsanleihe 


6pCt. Rumänier 


Handels⸗Nachrichten 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 15. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
Oeſterreichiſche Goldrente 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 

Benne Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 


4 pCt. preußiſche Conſols 
Neufeldt Metallwaaren 


15.3. 
99,60 


Cours vom 
Pfandbriefe 


14.3. 
99,60 
99,80 

94.30 

87,50 

. 1 222,— 221,70 

. 1171,— 

106,90 

106,20 106,20 

. | 125,— 125.20 

103,90 103,80 


ſtände die Wahl eines paſſenden Oſtergeſchen— 
kes erleichtern dürfte. a können Be fallen 
welche in dem einen oder dem anderen Artikel 
Bedarf haben, nur empfehlen, ſich dieſen Früh⸗ 
jahrs⸗Catalog kommen zu laſſen. | 
j. waaren-Fabrik v. 1 
Gummi- S. Rense. Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 
Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
FUR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 


aufnehmen der Bauthätigkeit. Maurer und Zimmer⸗ Produkten-Börſe. in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 

leute ſieht man bereits an verſchiedenen Stellen be⸗ Cours vom 3 re | 14.3. 15.3. übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien . 

ſchäftigt. U. a. werden auch ſchon an dem letztens] Weizen April⸗Mai 19470 195,50 Kolingasse 4. 

durch Brand beſchädigten Hauſe in der Schmiedeſtraße Juni⸗Juli ae PER, 

größere bauliche Veränderungen vorgenommen. Auch] Roggen feſt. 5 Tele gramme. 

die Maler ſah man geſtern an verſchiedenen Stellen April⸗Mai 169,50 169,20 München, 15. März. n der heute ver⸗ 
öffentlichen Antwort des Ku 


Juni⸗Inli 


thätig. 
hätig Petroleum loco 


* [Schmetterlinge] flatterten geſtern bereits 
in größerer Anzahl umher. Desgleichen Weſpen und 
Bienen. Die Schmetterlinge hat indes die kältere 
Nacht getödtet. 

* [Saaten.] Nachdem der Schnee in den letzten 
Tagen von den Feldern verſchwunden iſt, iſt bereits 
ein Ueberblick über den jetzigen Stand der Saaten 
abzugeben. Aus Trunz berichtet man darüber, daß 
der Stand der Winterſaaten ein vorzüglicher iſt. 
Dagegen hat der Klee ſehr gelitten, ſo daß auch die 
Höhe in dieſem Jahre einer nicht ſehr reichlichen 
Futterernte entgegenſieht. Während in der Niederung 
der Froſt bereits aus der Erde iſt, findet man auf 
der Höhe noch 5 Zoll unter der Oberfläche recht ſtark 
gefrorenen Boden. 

*Die Influenza] iſt doch noch nicht vollſtändig 
bei uns verſchwunden. Von Trunz und deſſen Nach⸗ 
barſchaft wird uns gemeldet, daß die Krankheit in 
letzter Zeit wieder mit erneuter Heftigkeit aufgetreten 
iſt, auch in der Stadt ſind wieder einige Fälle kon⸗ 
ſtatirt. Das heutige neblige Wetter wird auf den 
Geſundheitszuſtand jedenfalls einen günſtigen Eindruck 
nicht ausüben. 

* Marktbericht.] Der heutige Sonnabendmarkt 
eröffnete bei kühlem ſtark nebligem Wetter. Der Fiſch⸗ 


Septbr.⸗Okt 


Königsberg, 15 
Grothe, 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 

Tendenz: Feſt. 

Loco contingentirt 


März contingentirt . 


in der Familie wie 


in einem 


Verſand⸗Geſchäft 


markt litt unter der Ungunſt der Eisverhältniſſe ſehr fügen eher 5 fh fe es Pie 1 der 

eihe von Jahren ſeit ſeiner Begründung 
ſtets bewieſen, daß es immer an dem Grundſatze 
feſthält, nur wirklich gute Waaren zu möglichſt 


ſtark und waren faſt nur Weißfiſche vertreten, welche | langen 9 
verhältnißmäßig doch theuer waren. Der Butter- und 
Eiermarkt war gut beſchickt, die Preiſe für Butter eher 
höher, gute Höhebutter brachte 1 Mk, bis 1,10 Mk. 
Eier 60 Pfg. pro Mandel. Die Höhe der Preiſe 
erklärt ſich dadurch, daß Niederungsbutter nicht vor⸗ 
handen war, da die Nogat uns wegen des bevor⸗ 
ſtehenden Eisganges das Hinterland abſchnitt. Der 
Getreidemarkt war ſpärlich beſchickt, Preiſe unver⸗ 
ändert. 

* Diebe.) Beim Stehlen von Eiſen wurden 
vorgeſtern Abend zwei Jungen im Alter von 13 und 
15 Jahren auf dem Hof eines in der Königsberger⸗ 
ſtraße wohnhaften Produktenhändlers abgefaßt und 
demnächſt der Polizeibehörde überliefert. 

* Trichinöſes Fleiſch.] In einem von Herrn 
Fleiſchermeiſter S. hierſelbſt geſchlachteten Schwein 
wurden bei der vorgenommenen Unterſuchung eine 
Menge Trichinen gefunden. Das betreffende Fleiſch H 
wurde polizeilich beſchlagnahmt und vernichtet. 


niedrigen Preiſen zu 


05 ſehr reichhaltig 


hörigen Artikeln und 


Elbinger 


Rüböl April⸗Mai . 
Spiritus 70er April-Mai . . 


März. (Von Portatius und 
etreide⸗, Woll⸗ Meh 


Zufuhr: 10,000 Liter. 
Loco nicht contingentirt e 
März nicht contingentirt 
Beim Herannahen des Frühlings machen ſich 


ſchiedenſten Bedürfniſſe für die wärmere Jahres⸗ 
zeit geltend. Nun iſt es gewiß für Jedermann 
ebenſo vortheilhaft als angenehm, ſeinen Bedarf 
einzigen bedeutenden und durchaus 
ſoliden Geſchäfte zu decken. 


verſichern können, verkauft das genannte Geſchäft 

nur direct an das Privatpublikum ohne jede 

mittlung von Reiſenden, Agenten oder Vertretern. 

Augenblicklich gelangt von dem Verſand⸗Ge⸗ 

üft Mey & Edlich in ae eiae 
ru 


Catalog zur Ausgabe, der auf Verlangen Jeder⸗ 
mann unberechnet und portofrei zugeſchickt wird. 
Dieſer Catalog enthält eine überraſchende Aus⸗ 
wahl von allen zur Damen⸗Confection ge 


Vortheilhaftes in Herren garderobe, Damen- 
erren- und Kinderwäſche, 
Vielen durch die Vorführung geeigneter Gegen⸗ 


| N 
. | 166,— | 166,— tusminiſters auf 


24,80 24.70 die Eingabe des Kapitularvikars Ra er⸗ 
6570 67,40 kannte die Regierung nunmehr den Vewel als 
356,40 56,40 | erbracht an, daß die Altkatholiken nicht nur 
33,90 34,— das unplazetirte Vatikanum, ſondern auch | 


anderweite Lehren der Kirche verwarfen, fo 
daß dieſe Frage vollſtändig liquid geſtellt 
iſt. Wenn auch nicht wörtlich, jo ſei 
41 thatſächlich das Dogma der unbe⸗ 
fleckten Empfängniß durch die Handlungen 
Entſchließungen der Staatsregierung 
1 und gegenüber dem Leugnen ſtets 
vollzogen worden. Die Regierung müſſe daher 
die Verleugnung dieſes Dogmas allein Schon 

| 


l- und Spiritus⸗Com⸗ 
10,000 L/ excl. Faß. 


. 52,75 4 Geld. 
8290 „dar 

.. 52.50 „ Brief. 
BA e 


als ausreichend und zur Ausſchließung der 
Altkatholiken auch für das Staatsgebiet wirkſam 
anerkennen. Im Ausſchuſſe des altkatho⸗ 
liſchen Landesvereins zu München fer daher 
mit der heutigen Entſchließung eröffnet, dest 
vorerſt innerhalb der Münchener Diözeje 
die vorhandenen Altkatholiken nicht m 
als Mitglieder der altkatholiſchen Kirche 
betrachtet werden. Rampff's Vorlage 
an die Regierung hob gegen die Altkatholiken 
außer der suguung der Unfehlbarkeit die Ber: 
neinung des Dogmas des Florenzer Conzils 
über den Ehren⸗ und Jurisdiktionsprimat des 
Papſtes hervor, indem die Altkatholiken, die 
Petrus den übrigen Apoſteln gleich ſtellen, 
ſeine Nachfolger als gewöhnliche Patriarchen 
darſtellen. 

Sheffield, 15. März. Eine Verſamm⸗ 
lung von Kohlenbergwerkbeſitzern in Yorfihire 
beſchloß, die Forderungen der Bergarbeiter 
abzulehnen. Ein allgemeiner Ausſtand beginnt 
morgen und dürften 60,000 Arbeiter feiern. 
Ueberall herrſcht große Aufregung. In ver⸗ 
ſchiedenen Diſtrikten macht ſich bereits großer 
Kohlenmangel bemerkbar. n verſchiedenen 
Gruben iſt ſchon jetzt bereits die Arbeit ein⸗ 
geſtellt, ebenſo dürfte ſich morgen der Streik 
auf die Diſtrikte Neweaſtle, Stockton, Hart: 
vo Middlesborough, Tyne und Wear aus⸗ 

ehnen. BE. 

Tilſit, 15. März. Das Memeleis wurde 
heute früh in Bewegung geſetzt, die Eröffnung 
der Schifffahrt ſteht bevor. 


1888 wird nachſtehend der Geſchäftsplan Geſchäftslocale anweſend ſein, ſich ruhig 
der Erſatz-Commiſſion des hieſigen Stadt: verhalten und dürfen nicht angetrunken 
kreiſes für das Jahr 1890 veröffentlicht | fein, anderenfalls ihre Veſteafung auf 

Grund der hieſigen Local-Polizei⸗Ver⸗ 


bei dem Einzelnen die ver- 


Als ſolches iſt das 
Mey & Eblich in Leip⸗ 


liefern. Wie wir beſtimmt 


er⸗ 


ausgeſtattete hjahrs⸗ 


bietet ebenſo viel Neues und 


wie er auch 


Geburten: Schmied Frdr. Roſſian 
1 T. — Schmied Franz Flach 1 ©. 
— Matroſe Otto Reiß 1 S. — Fabrik⸗ 
arbeiter Auguſt Seidler S. 

Aufgebote: Böttcher Jacob Wulf⸗ 
Danzig mit Marie Winter⸗Elb. — 
Factor Friedrich Breitfeld⸗ Elb. mit 
Erneſtine Lerbs - Elb. Klempner 
Friedrich Laupichter⸗Elb. mit Caroline 
J en — Fabrikarbeiter Friedrich 

ilh. Nehmert⸗Elb. mit Amalie Auguſte 
Rohde⸗Mükühnen. 

Sterbefälle: Schuhmacher Hermann 
Gronau S. 4 M. — Schloſſer Richard 
Herrmann 1 S. todtgeb. — Hofpitalit 
Friedrich Wilheln Hennig 81 J. — 
Klempner Friedrich Wilhelm Hinz S. 
6 Monate. 


Thea { 8 T. des 16. Matz 


Auf vielſeitiges Verlangen: 
Des großen Kaiſers 


letzter Traum. 
Melodr. 198 mit lebendem Bilde: 
„Huldigung des Kaiſers“. 
Germania, Vater Rhein, Der Krieg, 
Der Na e Helene Bensberg. 
uſik: Pelz'ſche Kapelle. 
Juſcen.: E. M. Mauthner. 
Militär, Handwerker ꝛc., Illumination. 


r Hierauf zum 5. Male: 
Die Ehre. 


Schauſpiel in 4 Akt. v. H. Sudermann. 
5 bei der vierten Aufführ. dieſes 
Zugſtückes war das Theater überfüllt. 
(Ausser Abonnement). 
Montag, d. 17. März: Benefiz für 
Mathilde Werner. (Halbe Preiſe.) 
Die große Unbekannte. 
Schwank in 4 Akten von Rud. Kneiſel. 


Gewerbe⸗Verein. 


Montag, d. 17. Mürz: 


Vortrag 


des Herrn Ingenieur Straube 
über: Das Inſtitut der Ge⸗ 
ſellſchaft Urania, eine der erſten 
Sehenswürdigkeiten Berlins. 


Der Vorſtand. 


N 
m 9.4 


Der Turnverein 
feiert ſein 
Stiftungsfest 
Sonntag, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 
durch Schauturnen in der 
Turnhalle. 

Abends 7 Uhr: 


Herrenabend im Gewerbehaus. 


Alloem.Bildunosverein 

Sonnabend, den 15. März: Stif- 
tungsfeſt. Anfang 8 Uhr. Hieſige 
dürfen als Gäſte nicht eingeführt werden. 


Weſtyr. Provinzial-Fechlverein. 


Sonntag, d. 16. März er.: 


Großes Wintervergnügen 


in den Sälen des „Gold. Löwen“. 
Theateraufführungen, Couplets ꝛc. 
Alsdann: 


Ta n z. 

Anfang 7 Uhr, Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Entree 30 Pf., reſervirter run 75 Pf. 

Nur gegen Vorzeigen der itglieds⸗ 
karten iſt die Theilnahme am Vergnügen 
geſtattet, eventl. ſind Mitgliedskarten an 
der Kaſſe zu haben. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Polizei⸗ 
Verordnung der Königlichen Regierung 
in Danzig vom 12. Oktober 1854 wird 
hiermit beſtimmt, daß das Abraupen 
der Bäume in der hieſigen Stadt inner⸗ 
halb 14 Tagen, vom Tage des Er⸗ 
ſcheinens dieſer Bekanntmachung ab ge⸗ 
rechnet, zu bewirken iſt. 

Die Nichtbeachtung dieſer Anordnung 
wird die Feſtſetzung einer Geldſtrafe 
bis zu 60 Mark, eventl. einer ent⸗ 
ſprechenden Haftſtrafe auf Grund des 
§ 368 Nr. 2 des Strafgeſetzbuches zur 
Folge haben. 

Elbing, den 10. März 1890. 

Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt, 


| Mennoniten- Gemeinde, 


Die geehrten Mitglieder unſerer 
Gemeinde laden wir zu einer 


Generalperſammlung 

Mittwoch, den 19. d. M., 

6 a Abends, 
im Börſen⸗Lokal ergebenſt ein. 

Tages⸗Oordnung einzuſehen Innern 
Mühlendamm Nr. 37a. 

Der Vorſtand. 

Die geehrten Beſteller der Klee⸗ 
und Thymotheum⸗ Samen wollen 
vom 19. d. M. ab die beſtellten Quanta 
von Hrn. Kaufmann Danielowski- 
Elbing, Aeuß. Mühlendamm, gefälligſt 
in Empfang nehmen. 

Gleichzeitig erbitte ich Anſtellung 


von bemuſtertem Saat Hafer 


robſteier oder gelber Hafer be⸗ 
Bu — für die Mitglieder beider 


Vereine. 
Der Vorſtand. 
Schwaan⸗-⸗Wittenfelde. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, d. 19. d. M., 
Vorm. 10“ Uhr, 
werde ich im Hauſe Neuſt. Wallſtr. 
Nr. 7 folgende 1 5 Nachlaſſe der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Rechnungsrath Hoehne 

gehörigen Sachen: 5 
verſchied. ſilberne Löffel n. 
Deſſertmeſſer, gold. Ringe, 
1 Stutzuhr, verſchied. Por⸗ 
zellan-, Glas⸗ und Nippes⸗ 
fachen, 1 antik. groß. Schrank, 
ſowie verſch. andere Spinde, 
Tiſche und Sophas, Haus⸗ 
und Kücengerätbe 

öffentli i nd ve en. 

Wa e a 


Der HGerichls-Vollzieher. 


Schapke. 


Bekanntmachung. 


Gemäß $ 62 der Wehr⸗Ordnung für 
das Deutſche Reich vom 22. November 


und werden diejenigen hier aufhaltſamen 
Militairpflichtigen, welche vor dem Jahre 
1871 geboren ſind, eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung von den Erſatz-Behörden aber 
noch nicht erhalten haben, aufgefordert, 
ſich zur Muſterung vor die Erſatz⸗ 
Commiſſion in dem hierzu beſtimmten 
Saale des Reſtaurationslocals „Ge⸗ 
werbehaus“, Kehrwiederſtr. Nr. 1, 
zu geſtellen und zwar: 


a. Freitag, 21. März d. J., 
Morgens 7¼ Uhr, 
Diejenigen, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben A bis einſchließlich E beginnen, 


b. Sonnabend, 22. März d. J., 
Morgens 7½ Uhr, 
Diejenigen, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben F bis einſchließlich U beginnen, 


6. Montag, 24. März d. J., 
Morgens 7¼ Uhr, 
Diejenigen, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben J bis einſchließlich L. beginnen, 


d. Mittwoch, 26. März d. J., 
Morgens 7% Uhr, 
Diejenigen, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben M bis einſchließlich R beginnen, 


e. Donnerſtag, 27. Mürz d. J., 
Morgens 7½ Uhr, 

Diejenigen, deren Namen mit dem Buch⸗ 

ſtaben 8 beginnen und 

f. Freitag, 28. 72 d. J., 
Morgens 7½ Uhr, 

Diejenigen, deren Namen mit den Buch⸗ 

ſtaben + bis einſchließlich 2 beginnen. 


Sonnabend, 29. März d. J., 

Morgens 8 ½ Uhr, 
findet die Looſung für die im Jahre 
1870 geborenen Militairpflichtigen ſtatt, 
wozu aber die Anweſenheit derſelben 
nicht erforderlich iſt. Nach der Looſung 
wird das Zurückſtellungs-Verfahren der 
Mannschaften der Reſerve, Marinereſerve, 
Landwehr, Seewehr, Erſatz-Reſerve und 
a ſowie der ausge⸗ 
bildeten Landſturmpflichtigen des II. Auf⸗ 
gebots ſtattfinden. 

Sollten Militairpflichtige ſich zur 
Rekrutirungs⸗Stammrolle noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, ſo müſſen ſie dieſes un— 
verzüglich thun. 

Die Militairpflichtigen müſſen zur 
feſtgeſetzten Zeit rein gewaſchen und im 
reinlichen Anzuge erſcheinen, 1 05 Ge⸗ 
burts⸗ und Looſungsſcheine bei ſich 
führen, beim Aufrufen ihrer Namen im 


15 vom 8. April 1879 erfolgen 
wird. 

Auf Erfordern werden in Stelle ver⸗ 
loren gegangener oder unbrauchbar ge⸗ 
wordener Looſungsſcheine Duplicate hier 
ausgeſtellt werden. 

Reklamationen von Militair⸗ 
pflichtigen, ſowie von Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes find recht⸗ 
zeitig in dem im Rathhauſe be⸗ 
legenen Geſchäftszimmer Nr. 1 des 
hieſigen Magiſtrats anzubringen. 
Die nachträglich angebrachten Rekla⸗ 
mationen werden, wenn die zu ihrer 
Unterſtützung angeführten Verhält⸗ 
niſſe bereits zur Zeit des Muſte⸗ 
rungsgeſchäfts beſtanden haben, ohne 
Weiteres abgewieſen werden. 

Schließlich wird noch bemerkt, 
daß den Geſtellungspflichtigen zu 


den Muſterungsterminen keine be⸗ 


ſondere Vorladungen werden zuge⸗ 


ſtellt werden. 
Elbing, den 4. März 1890. 


Der Civil⸗Vorſitzende der Er⸗ 
ſatz⸗Commiſſion des Aus⸗ 
hebungs⸗Bezirks des Stadt⸗ 


kreiſes Elbing. 
gez. Elditt. 


Schärpen⸗Abzei 
Lahnen, für ee = 
ranz Reinecke, Hannover. 
Extra⸗Beilage! 
Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 


Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beige⸗ 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit 12 
üchten 


Dr. Fernest'ſchen Lebens⸗Eſſenz 
von 
C. Lück in Colberg 


handelt und wird dieſelbe einer geneigten 
eachtung empfohlen. 


Gegen Magenleiden und alle dar⸗ 


aus entſtehenden bekannten Unpäßlich⸗ 


keiten iſt dieſe Eſſenz ein hervorragendes 
mittel. n 


unübertroffenes Haus 

Zu haben in vier Flaſchengrößen, 
à 50 Pf., 1 M, 1,50 M. und 3 M. 

Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 

Central⸗Verſandt durch C. Lück in 
Colberg, Niederlage in Elbing, Mühl⸗ 
1 15 Frauenburg, Pr. Holland und 
Marienburg in allen 


otheken. ä 


er 9 


Wer m 


harliber iſt, welches der vielen an⸗ 
gekündigten Heilmittel für ſein Leider 


Ia. grüne, sch 92 
Talgſeife, Gall⸗ und ſpan. Seife, 


en S er ner am beſten paßt, der ſchreibe gleich eine N 
2 t Gl R in aſchblau Poſtkarte an Richters Verlags: aftatt } 
ragan h, geerin, in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch: 
Seifenpulver, Waſcher ſtall, „Der Kraulenfrennd.“ Die beigedruckten 
Bleichſoda, Natron, Chlorkalk, I Dautſchreiben beweiſen, daß Tanſende durch 


Pottaſche, Eau de Javelle, Sal⸗ 
min? und Terpentinſpiritus, Ben⸗ 
zin ꝛc. empfiehlt 


1 Sausse. 


Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben 

vermieden, ſondern auch bald die 
Nerſehnte Heilung gefunden 
haben. — Zuſendun 
koſtenlos. 


Neu Ein ö 
Dr. Spranger sche 
intereflnt! älhse Heilsalbe 


der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleiſtet wird. Ich 
verſende gegen n od. Nachnahme für 
2 M. 30 Pf. folgende ſechs hoch⸗ 
elegaute Gegenftände, paſſend für 
Geburtstags⸗Geſchenke. 
1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Talmi 
2) 1 Cravattennadel, Simili-Brill., hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mech. 
4) 1 Medaillon aus feinſt. Goldbronce 
5) 1 Eigarrenſpitze, hochintereſſant. 
6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit, d 
für Damen: 
1) 1 hochf. Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſch. 
3) 1 Broche mit Simili, reizend. Faſſ. 
4) 1 Paar eleg. Simili-Brill. ⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verz., in eleg. Ausf. 
60 1 Viſit⸗Portem. prachtv. ausgeführt. 
Ich zahle a . ſofort 
retour, 1 88 Jemand im Stande 
iſt, ſich obige Ge * billiger 
zu beſchaffen. En + Umſatz 
an fd ht ahl 7 9 5 
oſtverſandt tä 10 er ganzen 
Welt. Wiederverk. ch. Rab. Sämmtl. 
Gegenſt. u. Garantie d. Nichtſchwarzw. 
Versandhaus J. Wassmund, 
Berlin NO. 48. 


0 S8. und 9. April 
Ziehung der erſten Kleff ſe der Kgl. 


. ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 


ohne Erweichungsmittel und ohne 


in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
Ba Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
e een e unt ſofort Lin⸗ 
erung ein. Zu haben in allen 
euere ä ZU 50 Pf. 
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u haben in Elbin 
en Drü 


9 bei Ser 
ſtr. 


R. Pie 


preuß. Klaſſen⸗Lokterie 2 BEL, 
Originallooſe, dieb. mir im Depot SEES, 88 
belaſſen werd., a 56 M. ½ à 28 M. S d 
½ a 14 M. vn 2 7 M. pro Klaſſe. SER 2 

I. Antbeilloje: / a 14 M. ½ a 7 3332 3828 8 1 
½ 43 ½ M. % 41% M. 4 al M. S8 8 88 2 8 
pro Klaſſe. Amtliche Liſten für alle e Face mge 
Klaſſen 1 Mark. 837% 8 0 85 * 
u; DE 22 833 m 

Richard Schröder, 1 5 N 


RB Berlin W. 8, Taubenſtraße Nr. 20. 
EEE Gegründet 1875. 

8 En a faßt Nelles, hohes 
Muß baum⸗Pianino 

iſt mir für ſehr billigen Preis zum 
Berkauf übergeben. 


i N Branchen u. 
R Arefen Länder find unter EI 
Garantie zu beziehen durch RR 
e Patent⸗Burean 


8 as 145 70585 in ſehr guter in rasse 
swahl vorräthi ; + 5 
: We Aus, geb. Noske, 3 an 50 ae f. Antw. 1 - 


Alter Markt 3. 


"Große Derliner Schneck Ahadenir, 


Berlin O., Rothes Schloß Nr. 1 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. 
Anſtalt iſt die, einzige, 
lich gebildeten Fach euten 


Unſer⸗ 


a ans wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und En chneiderei garantirt. 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſ en tene Kurſe beginnen am 
I. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. 2 Direction. 
; 500 Jahr alte berühmte 775 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


bare ana bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
Kolik, Sodbrennen, 55 Athem, ſaur. 
blut, Milz 


19 6 
e 
ae Edda: Büch 2 tanta tte 

1 # oßlgyte en LS 0 
en 0 f 9 0 


ae Jncabztre Miez die e 10 a Sil angegeben. 


Ap thelen & 1 Mk., 
115 117 425 an jede A Man woeſtele daſſelbe 


105 ee A 

5 Emmerich 0. 
. W. Lachnit und 
1 in 


En 
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Leinen- und Wäsche- 


wildes Fleisch, zieht jedes Geſchwür 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt ü 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.61. 


I geſucht. 


welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchafte[ im Caſino. 


| Urkomiſcht 


Die ftachbarinnen. 8583 


Der u‘ von ebene 


EEE 


1171717 
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H H Bazar 1 1 = Pr RETTET ESTER 
H Tischwäsche, 7 5 7 Anfertigung 7 > 822 Rt FFF 
b bl & Koblkiz Nach e Sehenswert 
T = B 22 7 = 3 2 } 
nt ‚ Ausstattungen. 4 Eh en er 
2 ettwäsche. 2 4 3 J a x ee AR 
1 H ELBING. 4 38 1 ſind die ſoeben von Berlin und Breslau eingetroffenen 
* * 7 . — x 
JLeibwäs che! 3 Oberhemden, 3 Neuheiten in 
2 2 j Rt 4 Kragen 4 8 2 
7 für 7 Den zahlreichen Preislisten und Katalogen gegen- 7 gen, 3 D = 
I Damen EEE H Fe Kg wir, dass die gleichen Artikel zu den- H Manschetten, H 5 amen⸗W känteln, 
4 2 selben Preisen, meistentheils noch billiger, in 4 ‚Ele 
4 Beindentuche. 1 guten und reellen Qualitäten von uns geliefert werden, H Baumwoliwaaren. 1 > Um na 9 men, 
7 7 n a g 7 =; 
N 4 und stehen wir bei eintretendem Bedarf mit speciellen & 4 Be > 0 x 
Offerten gern zu Diensten. 844 5 8 Jaque kttes, 


. Promenades, 
welche das Eisganteste, Modernste u. Gediegenste 
repräſentiren, was die 


Frihjhrs aifon 1890 


hervorgebracht hat. Die Preise ſind ſo billig geſtellt, 
daß ſolche in keinem Verhältniß zum Werth des ein⸗ 
50 2 K ſtehen. 


Kleiderſtoffe, 


das Neueste auf dieſem Gebiet! 


snenaden: u. Geſellſchaſts 


in ungeahnter Reichhaltigkeit. 
Schwarze und weisse 


n . | 5 azchemires, Crépes, 
N IH}, wur Maude ii jowie ah e in 
* In eſtoſſen x 
Herren⸗Garderoben, . 

. Coloſſale Auswahl in Rock- und Jaqueti-Anzügen 


zu unerreicht billigen Preiſen. 


Kunben⸗ und Mädchen⸗ Konfektion! 
Auswahl unter Hunderten von Exemplaren 
unter Fabrikationswerth. ER 


D. Loewenthal, 


nn 22. 


Vor Beginn meiner 


Inventur 


eröffne ich einen 


in Promenadenfächer, 
Geburtstags- Geschenken, x 
9 Gelegenheits-Geschenken $ 
© ete. ete. ete., 
ferner in einer Partie 
z urückgesetzter Billetpapiere, 
zurückgesetzter % 
Photographie - Alb., 
85 Tornistern, Schultaschen, 
Reisekoffern, Schreibmaterialien. 


Fr. nig M. 


8 Schroeter, 1 
Alter Markt, Fleischerstr.-Ecke, & 
3 nahe Brückstrasse. BE 


„Raben 


11155 File 


empfiehlt Max Krüger. 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
Bee, erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Sb. über das 


ue, Desven- u. 
Se e. 


sowie dessen radicale Heilung zur 

Belehrung empfohlen 
Freie Zusendun 
ür 1 Mark in Briefmar 

Bauard Bendt, Braunschwelg. 


Fase t 
für 
Tüll-, Mulls, 


unter ( Couvert 


a * anerk. best. Fabrikat 
lanmos ,. 380M. an; Flügel. 
Kostenfreie, Awöchent!. Probe- 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. 


“ Zwirn- und Cretonne-Gardinen. 


Appretur „auf Neu“. 


SLBING 
24. Lange Zinterstrasse 24. 


Circa 18,000 Mark 


werden zur 1. Stelle per Ende Mai 

auf ein ländliches Grundſtück euch 
Offerten werden unter Nr. B. 6 

in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


Ein Maſchiniſt 


Brauerei Engliſch Brunnen. 
Zwei ordentliche, aufgeweckte 


Hausdiener 


können ſich melden, Antritt p. 1. April, 


59910 „Darlehne WW 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln 


Uhsadel & Lierau, Dawie. 


August Küster. 


— — 


Die Erben der am 26. Februar 1890 7 
. verſtorbenen verwittweten Frau Den L 
echnungsräthin Höhn wollen deren besten \ S ®& 


Nachlaß unter ſich theilen. Dies wird 
gemäß SS 137 und 138, Titel 17, 
Theil I A. L.⸗R. bekannt gemacht und 
die unbekannten Gläubiger aufgefordert, 
ſich bis zum 10. April 1890 zu melden 
bei dem 


Juſtizrath Reinrich. 
Eingeſandt. 


Im Verwaltungs⸗Bericht der Stadt 
Elbing ſteht unter „Verwaltungs⸗ 
Perſonalien“ won Puttkamer- 
Plauth und Döhring Marienburg. | 
gu aben die Herren etwas mit der 

erwaltung Elbings zu thun? 


liefert das Thee-Importhaus 
R. Seelig & Hille, Dresden. 


Besonders ee 1 

Prima Souchong B. pr. Pfd. 8.)— M. 4. 
K. Souchong O0. „ » „, 4. — „ "2.50 
Blüthen-Pecco I 5. 
Direct gegen Nachnahme oder vorherige Hinsenduß des Be- 
trages (event. in Briefmarken) zu beziehen. Selbst die kleinsten 
Quantitäten werden versandt, um Jedem Gelegenheit zu geben, 
die Thees zu erproben, Dieselben sind auch in den meisten 
Delicatessen-, Colonial- und Droguengeschäften, namentlich bei den hier unten ver- 
zeichneten Firmen, stets vorräthig. — Man achte aber auf unsere hier oben abge- 
druckte Schutzmarke. 
Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigeren Freisen 

ü sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen, ® 11 


Depots in bing bei A. Prochnow und 
N. Siegmuntowski. 


Nr. 64. 


Elbing, den 16. März 1890. 


Beilage ur „Altpreuiften Zeitung“ 


Nr. 64. 


—— 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 14. März. Der Kaiſer empfing am 
Donnerſtag noch den Großherzog von Baden. Am 
Freitag wohnte der Kaiſer einer Truppenübung der 
Berliner Garderegimenter im Weſten von Berlin bei. 
Am Mittwoch Abend wird bei dem Kaiſerpaar eine 
Defilir⸗Kour ſtattfinden, für welche die Hoftrauer 
abgelegt wird. 

— Der Kaiſer bei ſeinem Jugendfreunde. 
Am Mittwoch Nachmittag gegen 5 Uhr fuhr der 
Kaiſer im geſchloſſenen Wagen, ohne jede Begleitung, 
am Monopolhotel in der Friedrichsſtraße vor, um 
den dort wohnenden Grafen von Schlitz, genannt 
Gört, und deſſen Gemahlin, einer geborenen Baronin 
Villeneuve, einen längeren Beſuch abzuſtatten. Der 
Kaiſer, welcher auch das Diner im Monopol⸗Hotel 
einnahm, blieb bei dem gräflichen Paare 13 Stunden 
zum Beſuche. Graf Schlitz, welcher Direktor der 
Kunſtkammer in Weimar iſt, erfreut ſich der Jugend⸗ 
freundſchaft unſeres Kaiſers; beide hatten in Dr. Hintz⸗ 
peter ein und. denſelben Gouverneur. Am Eingange 
des Hotels wurde der Monarch von den beiden 
Eigenkhümern Rosmanith und Schauerte empfangen, 
bei welcher Gelegenheit das noch nicht zweijährige 
Söhnchen des letzteren dem Kaiſer ein hübſches 
Blumenbouquet darbot. Der Kaiſer nahm ſichtbar er⸗ 
freut den Blumenſtrauß entgegen, wobei er den Kleinen 
auf ſeinem Arm hochhob und ſodann die Blumen⸗ 
gabe der Gräfin Schlitz überreichte. Erſt um halb 
7 Uhr verabſchiedete ſich der Kaiſer in der liebens⸗ 
würdigſten Weiſe von dem gräflich Schlitz ſchen Paare, 
welches dem Monarchen das Geleite bis zum Ausgange 
des Hotels gab. Während der Unterhaltung mit dem 
Grafen Schlitz fiel dem Kaiſer ein, daß Graf Schlitz 
ein vortrefflicher Sänger ſei, der oft zu wohlthätigen 
Zwecken geſungen habe und auf ſeinen Wunſch trug 
dann Graf Schlitz mit mächtiger Stimme eine Arie vor. 

* Koburg, 14. März. Erbprinz und Erbprin⸗ 
elle find heute hier am Edinburgiſchen Hofe einge⸗ 
troffen. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 14. März. S. M. Kreuzerforvette 
„Alexandrine“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän von 
Prittwitz und Gaffron, iſt am 13. März in Auckland 
auf Neu⸗Seeland angekommen und kehrt am 28. April 
von dort nach Apia zurück. 

— Der Chemiker Kolk in Bonn, welcher be⸗ 
kanntlich ein neues rauchlo ſes Pulver erfunden 
hat, verkaufte ein Drittel ſeines Erfindungsrechts an 
einen unternehmenden Herrn in Köln für 10,000 Mk. 

— Die Erſtürmung und die Einnahme der 
Düppeler Schanzen unter Mitwirkung der Flotte 


werden in Schleswig⸗Holſtein den Kernpunkt der 
bevorſtehenden dortigen Kaiſermanöver bilden. 
Zu der Artillerievorlage wird jetzt den 
„Hamb. Nachr.“ gemeldet, daß abgeſehen von der 
Errichtung neuer Batterien, auch die 77 jetzt noch 4 
beſpannte Geſchütze zählenden Batterien auf 6 be⸗ 
ſpannte Geſchütze gebracht werden müßten. Die ein⸗ 
maligen Ausgaben beliefen ſich auf 20 Millionen Mk. 
* Petersburg, 14. März. In einem Vortrag, 
den Oberſt Patozki in der Artillerie⸗Akademie hielt, 
ſagte derſelbe, beim neuen ruſſiſchen kleinkalibrigen 
Gewehr, bei welchem rauchloſes Pulver verwendet 
wird, ſeien alle Mängel des Lebel⸗Gewehres, des 
deutſchen und des öſterreichiſchen Repetirgewehres be⸗ 
ſeitigt. Das ruſſiſche kleinkalibrige Gewehr iſt nach 
Patozkis Ausführungen um 2% Pfund leichter als 
das bisherige ruſſiſche Gewehr. Demgemäß kann der 
Soldat anderthalbmal mehr Patronen als bisher mit 
ſich führen. Die Treffſicherheit iſt um 100 Prozent, 
die Durchſchlagskraft des Geſchoſſes um 200, die 
Tragweite um 50, die Schießgeſchwindigkeit um 20 
Prozent größer als beim alten Gewehr. Das alte 
Schießpulver iſt für das kleinkalibrige Gewehr un⸗ 
tauglich; das neue rauchloſe Pulver hat einen weſent⸗ 
lich ſtärkeren Salpetergehalt und iſt demgemäß er⸗ 
heblich theurer. 


Pꝗ— — — —e 
Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 15. März. Das Panzerſchiff „Baden“ 
wird am Dienſtag, den 18. d., von Kiel aus eine 
ente e Uebungsfahrt zur Ausbildung des an Bord 
befind ichen Heizerperſonals unternehmen und auf 
dieſer Fahrt Neufahrwaſſer anlaufen. Eine zweite 
Uebungsfahrt findet in der Zeit vom 3. bis 15. April 
ſtatt. — Die von der Nogat⸗Waſſerwehr in Danzig 
beſtellten erſten beiden Stahlboote wurden Mittwoch in 
Gegenwart des Herrn Regierungspräſidenten v. Heppe 
abgenommen und ihrer Beſtimmung übergeben. Ver⸗ 
mittels eines bequem zu handhabenden Ballen⸗ und 
Bohlen⸗Belages kann aus den beiden Booten ſehr 
ſchnell eine Transportmaſchine 3 werden, 
welche bei Waſſernoth auf offenem Waſſer zehn bis 
ſechszehn Stück Vieh, Pferde ꝛc. bezw. die an Gewicht 
entſprechende Anzahl von geſunden wie kranken 
Menſchen, nebſt der nothwendigſten Habe, Futtervor⸗ 
räthen, Proviant ꝛc. würde aufnehmen können. Die 
Boote ſollen bereits in nächſter Zeit nach Elbing reſp. 
Kraffohlsſchleuſe überführt und der aus dem Frei⸗ 
willigen Krankenträgerzug des Stadt⸗ und Landkreis 
Elbing formirten Waſſerwehr zur Benutzung für Stunden 
der Gefahr übergeben werden. Einſtweilen iſt die Beſchaf⸗ 
fung von noch 6 weiteren ſolcher Pontons in Ausſicht ge⸗ 
nommen, die zum Theil ſchon fertig geſtellt ſind und 
von denen vorausſichtlich 2 in Fichthorſt⸗Friedrichs⸗ 


berg, 2 in Jungfer und 2 in Elbing ſtationirt wer⸗ 
den. Die Boote dürften, namentlich wenn ſie zur 
Maſchine zuſammengekoppelt ſind, augenſcheinlich ſich 
auch ſehr gut zu Strom⸗Trajekten an beliebigen 
Uebergangs⸗Stellen eignen, und auch in ruhigen Tagen 
bei unſeren eigenartigen Waſſer⸗Verhältniſſen ſich für 
die Niederungsbewohner als von weſentlichem Nutzen 
erweiſen. (D. Bl.) 

* Karthaus, 12. März. Dem Beſitzer Herrn 
Auguſt Puszdrowski aus Abbau Karthaus iſt geſtern 
das vierte und letzte Kind an der Diphtheritis 
geſtorben. 

* Zuckau, 12. März. Wie ſeiner Zeit gemeldet 
wurde, iſt am 17. Februar er. in ruchloſer geile auf 
der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bölkau und Kahlbude, 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, ein Feldſtein von 
etwa 18 bis 25 Zentimeter im Durchmeſſer auf die 
Schienen gelegt und dadurch der Transport eines 
Eiſenbahnzuges gefährdet worden. Das königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt zu Danzig ſichert Demjenigen 
eine Belohnung von 100 Mk. zu, welcher den Thäter 
dergeſtalt nachweiſt, daß ſeine gerichtliche Beſtrafung 
erfolgen kann. 

* Marienburg, 14. März. In früheren Jahren 
waren für das ſtädtiſche Löſchweſen jährlich aus 
kommunalen Mitteln ca. 2000 Mk. erforderlich und 
hat ſich nun ſeit Beſtehen der freiwilligen Feuerwehr 
dieſe Summe progreſſiv ermäßigt, ſo daß der neue 
Etat nur noch 700 Mk. für dieſelben Zwecke auf⸗ 
weiſt; es kommt ſomit die Oganiſation der freiwilligen 
Feuerwehr nicht allein den von Brandunglück Be⸗ 
troffenen, ſondern auch ſämmtlichen Steuerzahlern zu 
Gute. — Der unter Leitung des Provinzialſchulraths 
.. Tyrol heute begonnenen Abgangsprüfung der 

andw.⸗ Schule unterziehen ſich 15 Primaner, von 
denen Borkowski und Waldow von der mündlichen 
Prüfung dispenſirt wurden. — Der unter Leitung 
des Provinzialſchulraths Herrn Kruſe geſtern ſtattge⸗ 
habten Abgangsprüfung unterzogen ſich nach der 
„N. Z.“ 11 Oberprimaner. Von der mündlichen 
Prüfung wurden dispenſirt: Faſt⸗Altmark, Liebrecht⸗ 
Sandhof, Pauſt⸗ Marienburg, Springer⸗Dt. Eylau 
und Wellmann⸗Höfchen. Die mündliche Prüfung be⸗ 
ſtanden Bahlke⸗Sommerau, Mürau⸗Gnojau, Rind⸗ 
fleiſch⸗Marienburg und Schröter⸗Marienburg. Zwei 
Oberprimanern konnte das Reifezeugniß jedoch nicht 
ertheilt werden. — Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung beſchloß heute in einer außerordentlichen Sitzung, 
die früher Hauſchultz'ſche jetzt der Stadt gehörige 
Brauerei für 65,000 Mk., ohne die bisher zur Braue⸗ 
rei gehörigen Waſſergerechtſame, an Herrn Brauerei⸗ 
beſitzer Janke in Rogeen bei Marienwerder zu ver⸗ 
kaufen. Da die Stadt 72,500 Mk. zahlte, ſo bedeutet 
der Verkauf einen Ausfall von 7500 Mk., der jedoch 
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in Anbetracht der großen Vortheile, welche die Ab⸗ 
löſung der Waſſergerechtſame bringt, nicht weiter von 
Belang ſein dürfte. 3 

36 Pelplin, 14. März. Die jenſeits der Weichſel 
belegene und mit dem bofigen Poſtamte verbundene 
Poſtagentur Pieckel iſt in Folge des unterbrochenen 
Trajekts von der hieſigen Verbindung abgetrennt. 
Die Beförderung von Poſtſendungen wird bis auf 
—— über Dirſchan, Marienburg und Stuhm 

ewirkt. 

* Aus dem Kreiſe Löbau, 13. März. Das 
unvorſichtige Umgehen mit Schußwaffen hat wieder 
einen . herbeigeführt. Ein Knecht des 
Beſitzers K. aus Kl. Ballowken machte mit einer 
Piſtole Schießverſuche; da der Schuß nicht losgehen 
wollte, ſchüttete er friſches Pulver in das Zündloch 
und verſuchte dieſes mit einem Streichhölzchen anzu⸗ 
brennen; hierbei entlud ſich die Piſtole, und die ganze 
Ladung, beſtehend aus Schrot und Glasſtückchen 
drang dem jungen Manne durch die Handfläche, mit 
welcher er die Mündung der Piſtole hielt. Wenn 
dem Verwundeten nicht die Hand amputirt wird, ſo 
behält er doch ſteife Finger und iſt durch ſeinen 
Leichtſinn für ſein ganzes Leben ein unglücklicher 
Menſch geworden. (8) 

„Marienwerder, 14. März. Der größte Theil 
der hieſigen Zimmergeſellen hat heute die Arbeit 
niedergelegt, weil ihre Lohnforderungen von den 
Meiſtern nicht bewilligt worden ſind. Die Geſellen 
verlangen 26 bis 27 Pf. Stundenlohn bei elfſtündiger 
Arbeitszeit. 

* Saalfeld, 13. März. Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war ſowohl mit Rindvieh, wie auch mit 
Pferden ziemlich ſtark beſchickt. Die größle Nachfrage 
war nach großem Maſtvieh, wofür pro Zentner 20 bis 
21 Mark gezahlt wurden. Dir Pferde befanden ſich 
nur in mittelmäßigem Ernährungszuſtande; beſonders 
war der Markt mit Arbeitspferden beſchickt, und da 
angemeſſene Preiſe gefordert wurden, machte ſich 
möglichſt rege Kaufluſt bemerklich. Luxuspferde waren 
nicht vorhanden. 

* Dirſchau, 14. März. Die der „Dirſch. Ztg.“ 
entnommene Nachricht, daß in der Nacht vom 6. zum 
7. d. Mts. in Stüblau die Wee DE SEE des 
Gutsbeſitzers Herrn Rexin total niedergebrannt ſeien, 
iſt vollſtändig unbegründet. 

* Fordon, 13. März. Herr Emil Vierhus, der 
langjährige Oberkellner im Luftdichten in Bromberg, 
hat Vogels Hotel hierſelbſt für 27,000 Mark gekauft. 
Herr Vierhus wird die Leitung des Hotels am 
15. April übernehmen. 

Königsberg, 14. März. Die Schifffahrt 
iſt wieder eröffnet. Das Eis des Haffes war bereits 
ſehr mürbe, und der heute früh von Pillau abgegan⸗ 


vollkommnung der 


gene Eisbrecher „Königsberg“ fand keine erheblichen 
Schwierigkeiten, daſſelbe S. durchſtoßen und eine 
Fahrrinne herzuſtellen. erſelbe langte nach nur 
53ſtündiger Fahrt vor 12 Uhr Mittags in unſerem 
Hafen an. Der Eisgang auf dem Pregel hat bereits, 
wenn auch in ſchwachem Maße, begonnen; nur ab 
und zu treiben Schollen durch die Grüne Brücke. 
Der Pregel ſelbſt iſt bereits um zwei Zoll geſtiegen. 
Der Fiſchfang auf dem Haff ruht zur Zeit gänzlich. 
— Geſtern begaben ſich mehrere höhere Regierungs⸗ 
beamte nach Fiſchhauſen und Pillau, um mit den 
Vermeſſungsarbeiten für den Haffkanal zu beginnen. 
Braunsberg, 13. März. Die hieſige Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat im vorigen Jahre nur 
einen Reingewinn von 440 Mark erzielt, ſo daß eine 
Dividende nicht gewährt werden kann. 

* Meidenburg, 13. März. In dem Gutswalde 
Gr. Koslau beſchäftigten ſich bor einigen Tagen drei 
Arbeiter mit Hefen Während der 30 jährige 
Arbeiter Grabowski aus Olſchau ſich an einem ſchon 
gefällten Baume zu ſchaffen machte, fällten die anderen 
beiden eine Birke. Obwohl die Letzteren den Gra⸗ 
bowski mehrere Male aufforderten, ſich aus dem Be⸗ 
reiche des umſtürzenden Baumes zu entfernen, wies 
dieſer das Anſinnen mit den Worten zurück: „Steckt 
eure Naſe in eure Sachen und kümmert euch nicht 
um mich!“ Doch kaum war ihm das Wort entfahren, 
da ſauſte der fallende Baum hernieder und ein Aſt 
zerſchmetterte ſeinen Kopf. 

Bromberg, 14. März. Unter den Zimmer⸗ 
leuten iſt auch hier eine Lohnbewegung ausgebrochen. 

* Schneidemühl, 12. März. In Gegenwart der 
ſtädtiſchen Behörden wurde heute eine Probe der 
elektriſchen Beleuchtung im Schlachthausetabliſſement 
abgehalten. Das eingerichtete Beleuchtungswerk funk⸗ 
tionirte ganz brillant. 


Elbinger Nachrichten. 

7 Elbing, den 15. März. 
*Im Petroleum] dürfte das Gas, fo Fahren 
bar das klingt, noch vor e von fünf Jahren 
einen ſchärferen Konkurrenten bekommen als in der 
Elektrizität. Erforderlich hierfür iſt nur eine gute 
praktiſche 90 0 und eine etwas größere Ver⸗ 
ampen. Das betrifft aber nur 
die Frage der Stärke und Billigkeit der Beleuchtung. 
Nach einer anderen Seite hin aber beginnt das Pe⸗ 
troleum ſchon jetzt dem Gas gefährlich zu werden, 
nachdem es lange Zeit unter ſeiner Konkurrenz leiden 
mußte. Das geſchieht, ſeitdem Terrier und Mercier 
das Verfahren zur Gewinnung von feſtem Petro⸗ 
leum gefunden haben. Das feſte Petroleum wird 
meiſt in der Form von Briketts erhalten. Es läßt 
ſich leicht mit dem Meſſer ſchneiden und iſt feſt ge⸗ 
nug, um leicht gehandhabt zu werden. Es entflammt 
ſich nicht von ſelbſt in allen ſeinen Theilen, vlelmehr 
eſchieht dies nur in Berührung mit einer Flamme. 
5 brennt leicht und iſt fein Heizwerth dreimal größer 
als derjenige des Oeles. Die Verbrennungsrückſtände 
ſind wenig bedeutend. Wenn das Petroleum einmal 
feſt geworden iſt, kann es nur bei einer Temperatur 
von 100 Grad wieder flüſſig werden. Es kann 
einen ſtarken Druck aushalten und der feſte Aggregat⸗ 


zuſtand beeinflußt die ſonſtigen Eigenſchaften des Pe⸗ 
troleums nicht, namentlich kann es auch weiter rektifi⸗ 
zirt werden. Das Petroleum kann am Orte der Ge⸗ 
winnung ſelbſt feſt gemacht werden und die Koſten 
hierfür werden auf 8 Mark für 100 Kilogramm be⸗ 
rechnet. Das Verfahren iſt einfach, praktiſch und 
wenig koſtſpielig, die Gefahren einer Exploſion oder 
Entflammung werden vermieden, der Transport wird 
erleichtert und eine umfangreichere Verwendung zum 
Heizen ermöglicht. 

* [Benutzung von Kellern zu Schlafräumen 
und Schankſtätten. Der Miniſter des Innern 
verfügt: „Kellergeſchoſſe dürfen als Schlafräume für 
Gäſte überhaupt nicht, als Schanklokale aber nur 
unter der Bedingung benutzt werden, als die be⸗ 
züglichen Räume gegen das Eindringen und Auf⸗ 
ſteigen der Erdfeuchtigkeit geſchützt und daß die Fuß⸗ 
böden nicht tiefer als einen Meter unter dem umge⸗ 
benden Erdboden belegen ſind. Bei ungleicher Höhen⸗ 
lage des umgebenden Erdbodens iſt die Tiefenbemeſſung 
von einem Meter im Durchſchnitt vorzunehmen.“ 


Kunst, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Eine Tochter des bekannten Negerſchau⸗ 
ſpielers Alridge, Miß Luranah Alridge, trat am 
Stadttheater zu Lübeck als Acuzena im Troubadour 
mit freundlichem Erfolge auf. 

* Hans von Bülow hat geſtern in Begleitung 
ſeiner Gattin Europa verlaſſen und ſich auf der 
„Saale“ von Bremerhaven aus nach Amerika einge⸗ 
ſchifft. Am 24. d. Mts. wird der Künſtler zum erſten 
Male in Boſton konzertiren. Seine amerikaniſche 
Konzertreiſe umfaßt 24 Konzerte und ſoll am 1. Mai 
beendet ſein. 


Lohnbewegung. 

* Berlin. Eine öffentliche Verſammlung der 
Zimmerleute Berlins und Umgegend, welche am 
Donnerſtag Abend im großen Saale der Brauerei 
Friedrichshain, über 2000 Theilnehmer ſtark, tagte, 
beſchloß nach eingehender Erörterung der Arbeitsver⸗ 
hältniſſe, am 10. Mai d. J. in den Generalſtreik ein⸗ 
utreten, falls bis dahin die Meiſter und Unternehmer 
ſich nicht bequemt haben ſollten, den Zimmergeſellen 
allgemein den neunſtündigen Arbeitstag und 60 Pfg. 
Stundenlohn zu gewähren. — Die Gärtnergehilfen 
haben wieder eine große Verſammlung abgehalten, in 
welcher beſchloſſen wurde, allen Prinzipalen, welche 
ſich nicht ſchriftlich verbindlich machen, die geſtellten 
Forderungen zu bewilligen, zu kündigen auf den 
12 März und den Generalſtreik den 1. April zu er⸗ 

nen. 

* Braunſchweig, 14. März. Sämmtliche Tabak⸗ 
fabriken entlaſſen morgen ihr ganzes Arbeiterperſonal 
wegen Differenzen mit den Tabakarbeitern. Es wer⸗ 
den 500 Arbeiter brodlos. — Auf den Braunſchweigi⸗ 
ſchen Kohlenbergwerken iſt ein Arbeiterſtrike aus⸗ 
gebrochen, wobei es zu Thätlichkeiten kam: drei Ver⸗ 
haftungen ſind vorgenommen. Die Strikenden ſind 
meiſt polniſcher Nationalität. 

* Barmen, 14. März. Eine geſtern Abend ſtatt⸗ 
ehabte, von ungefähr 600 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
en der ausſtändigen Riemendrehergeſellen be⸗ 


ſchloß, den Strike unentwegt durchzuführen. Eine 


gleichzeitig abgehaltene Verſammlung der Riemen⸗ 


drehereibeſitzer, die von 46 Firmen⸗Inhabern beſucht 


war, ſtellte feſt, daß die Zahl der ausſtändiſchen 
Arbeiter innerhalb acht Tagen von 590 auf 312 zurück⸗ 
gegangen iſt. Eine kommenden Donnerſtag ſtattfindende 
Verſammlung wird endgiltig über die Arbeitsſperre 


beſchließen. (Die Riemendreher beſchäftigen ſich nicht 
mit der Anfertigung von Riemen, ſondern haben ihren 
Namen nach der Maſchine, dem Riementiſch, mit der 
fie arbeiten Auf dieſen, durch Riemen⸗Transmiſſion 
bewegten Tiſchen werden flache Litzen und runde 
Kordel, alſo Beſatzartikel, mechaniſch geflochten.) 

* Liverpool, 14. März. Auf den hieſigen Docks 
feiern etwa 50,000 Arbeiter. Mehrere Arbeiter, die 
keinem Gewerkverein angehören, ſind angegriffen 
worden. In den Kaſernen in Liverpool ſind heute 
500 Mann Truppen aus Warrington eingetroffen. 
Aus entfernteren Städten ſind etwa 200 Arbeiter 
hier angekommen, welche keinem Gewerkvereine ange⸗ 
hören, um die Strikenden zu erſetzen. Ihr Erſcheinen 
hat die Erregung der Arbeiter noch geſteigert. 

* Mancheſter, 14. März. Der Vollzugsausſchuß 
der Grubenarbeiter hat heute, da die Grubenbeſitzer 
keine Konferenz abgehalten haben, um die letzten For⸗ 
derungen der Arbeiter zu berathen, an die Ausſchüſſe 
der verſchiedenen Gruben telegraphirt, daß von morgen 
ab ein allgemeiner Ausſtand einzutreten hat. 

* Paris, 14. März. Die Arbeiterführer laden 
die Arbeiter zu einer Maſſenkundgebung für den acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag am 1. Mai ein. 


Vermiſchtes. 


* Lodz, 14. März. Die hieſige Dampf⸗Baum⸗ 
wollſpinnerei von Wilhelm Voß (nicht mit der Prinz⸗ 
ſchen Spinnerei zu verwechſeln) iſt vollſtändig ab⸗ 
gebrannt. 

* London, 14. Marz. Der Hofmarſchall des 
Herzogs von Connaught iſt auf der Reiſe von Eng⸗ 
land nach Teneriffa durch eine Sturzwelle über Bord 
geſpült und vor den Augen ſeiner Gattin und Tochter 
ertrunken. g 

* Eine merkwürdige Mißgeburt. In Cavriago 
Wade ſchenkte dieſer Tage eine junge Frau einem 
binde das Leben, welches ein förmlich teufelmäßiges 
Ausſehen hat. Auf dem Vorderkopfe hat das Kind 
wei hornartige Auswüchſe, das Rückgrat beſitzt eine 
0 Verlängerung. Der ganze Körper des 
Neugeborenen iſt mit Haaren dicht bewachſen. Das 
Kind iſt am Leben und befindet ſich wohl. 2 

* Im Wittenberger Gefängniß erhängte ſich 
der einſtige Kriminalkommiſſar Paul aus Dresden. 
Paul war früher einer der gefürchtetſten ſächſiſchen 
Kriminalbeamten, der namentlich „politiſche Verbrecher“ 
mit unerbittlicher Heftigkeit verfolgte und dadurch 
hunderte Familien in Noth und Elend brachte. Er 
hatte zuletzt bedeutende Schulden gemacht — über 
100,000 Mk. — und außerdem Wechſelfälſchungen 
und Unterſchlagungen ſich zu Schulden kommen laſſen. 

* Der Eiffelthurm, welcher ſeit dem Monat 
November dem Pariſer Publikum verſchloſſen war, 
wird am 30. März wieder eröffnet. Die 3 Etagen 
haben unterdeſſen allerlei Verwandlungen erfahren. 
An die Stelle einiger Reſtaurants und Bierhallen 
ſind Ballſäle, Carouſſels, Billardräume u. ſ. w. ge⸗ 


verſitäts⸗Laboratorium 
Exploſion ſtatt. 
wurden nicht unerheblich verwundet. 


9 


treten. Der Prei der Auffahrt zu allen Etagen i 
auf en bert e en 


geſetzt worden. 

el, 13. März. Im hieſigen chemiſchen Uni⸗ 
fand heute eine Natrium⸗ 
Ein Aſſiſtent und ein Studirender 


* Eine Rieſenbrücke ſoll über den St. Lorenz⸗ 


ſtrom in Kanada gebaut werden. Nach Londoner 
Zeitungen will Ingenieur Eiffel den Brückenbau 
übernehmen, falls die Provinz Quebec ihm ein Kapital 
von 15 Millionen garantirt. 5 


Blutvergiftung durch den Biß einer Katze. 


Aus Birkenwerder wird gemeldet: In abſonderlicher 
Weiſe zog ſich der 13jährige Sohn des hier wohnen⸗ 


den Koſſäthen B. eine Vlutpergiftung zu; der Knabe 
ſpielte vor einigen Tagen mit einer Katze, einem 


ziemlich bösartigen Thier und ergriff daſſelbe, als 
es ſich den Händen des kleinen Peinigers entziehen 
wollte, am Kopf, wobei ihm das Thier einen Biß 
am rechten Zeigefinger beibrachte. Da die Wunde 


nur wenig blutete, kümmerte ſich der Knabe nicht 
weiter darum; in der vorgeſtrigen Nacht aber ſchwoll 
der Finger, bald darauf auch die Hand und ſchließlich 
der Arm derartig an, daß der Knabe ſofort zu einem 
Arzt gebracht werden mußte, welcher hochgradige 
Blutvergiftung konſtatirſe und die Ueberführung des 
Kindes nach einem Berliner Krankenhauſe anordnete. 

* Angeregt durch die ſchauerlichen Entdeckungen 
der Kindermorde in Warſchau rechnete ein ruſſi⸗ 
ſcher Arzt die Sterblichkeitsziffer der dem Petersburger 
Findelhauſe übergebenen Kinder im Laufe der letzten 
zehn Jahre nach und kam dabei zu folgendem recht 
traurigen Reſultat: Dem Findelhauſe anvertraut 
wurden 59,823 Kinder, von denen nicht weniger als 
50,000 ſtarben. Im Alter bis zu fünf Jahren ſtarben 
von denſelben 87,6 Prozent. 

* Stettin, 14. März. Heute Nachmittag 3 Uhr 
50 Minuten kam ein Ballon der Luftſchiffer⸗Ab⸗ 
theilung von Berlin mit Lieutenant Groß und einem 
zn unter ſchwieriger Landung in Stettin zur 

rde. 

* Aachen, 14. März. Auf der Grube „Nord⸗ 
ſtern“ bei Bardenberg fand vergangene Nacht eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Ein Bergmann 
wurde getödtet und zwei leicht verletzt. 
nn - — 


Ganz ſeidene bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — verſ. roben⸗ 
u. ſtückweiſe, porto- u. zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg 
Dallmann beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt 
den heftigſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
en bei Apotheker C. Radtke und Haensler, 

ing. 5 
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